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WUNSCHKLANGREGISTER 

MIT TON-TABULATOR

Seit der Einführung des Wunichklangregisteri haben 
wir viel Anerkennung über dieses vollendete Klang­
Einstellungssystem erfahren. Nicht nur dem Charakter 
der Sendung gerecht zu werden, sondern auch noch 
die Akustik des eigenen Heimes berücksichtigen zu 
können, das ist die wahre Lösung des Klangproblems.

Für „Wellenreiter" aber ist der GRUNDIG Ton-Tabula­
tor besonders angenehm, denn wer unvermittelt von 
einem Programmcharakter zum anderen wechselt, kann 
das Klangbild durch eiten Druck auf die entsprechende 
Taste der Darbietung sofort anpassen.

Durch die mannigfachen Varialionsmöglichkeiten, die 
sich aus Wunschklangregister und Ton-Tabulator er­
geben, hat GRUNDIG die Perfektion der Klan iwahl 
erreicht.

der GRUNDIG Heimsuper und Musikschränke gewähr­
leisten selbst in klimatisch ungünstigen Gegenden oder 
dort, wo die Luft — wie etwa in Industriegebieten — 
chemischen Einflüssen unterliegt, unbedingte Funktions­
fähigkeit auf Jahrzehnte hinaus.

Außerdem:
Viel bewunderte Klangschönheit der GRUNDIG Laut­
sprecher
Auflgereifte technische Konstruktion
Zeitlose elegante Linienführung
Sorgfältige Verarbeitung edler Hölzer

Und bei den Musikschränken:
4 -Touren -10 fach - Plattenwechsler
Ab Type 8095 serienmäßige Ausrüstung mit dem 
GRUNDIG Raumklang-Strahler

Wunsch klongregiiter 
mit
Ton-Tobulator

(GRUnDIG) EUROPAS GRÖSSTE R U N D F U N K G E R X T E W E R K E • DER WELT
GRÖSSTE MUSIKSCHRANK- UND T 0 N B A N D G E R X T E W E R K E





Vollklang-Automatik

UKW Ortstaste

UND DER FERNSEHGERÄTE

Siemens-Selek iivfi Iter

Siemens-Klarsichtschalter

Sieniens-Scharfeinstelltaste
«¡NI*

Siemens-Scharfzeichner

Siemens-Störinverter

Verkaufsargumenten

Weitempfangs-Tuner mit
Siemens-Spezialröhre PCC 88

DIE ENTSCHEIDENDEN VORZÜGE

DER RUNDFUNKGERÄTESIEMENS
RADIO

Das große Programm 
mit den starken



Siemens-Musiktruhe TR 1 in 4 Ausführungen

Siemens-Musiktruhe TR 2

Siemens-Standardsuper C7 in 2 Ausführungen

Siemens-Meistersuper D 7 in 2 Ausführungen

Siemens-Spitzensuper M 7 in 2 Ausführungen

Siemens-Phonosuper K 7 in 2 Ausführungen

Siemens-Musiktruhe TR 3 in 3 Ausführungen

Siemens-Konzertschrank TR 4 in 2 Ausführungen

Siemens-Modellsuper F 7

Siemens-Großsuper G 7 in 2 Ausführungen

Siemens-Luxussuper H 7 in 2 Ausführungen

Siemens-Kleinsuper A 7 in 3 Farbausführungen

Siemens-Spezialsuper B 61

Siemens-Spezialsuper B 7

Siemens-Tisch-Fernsehgerät T 743 
mit 43-cm-Bildröhre

Siemens-Tisch-Fernsehgerä! T 753 
mit 53-cm-Bildröhre

Siemens-Luxus-Fernsehgeräl S 653 k 
mit 53-cm-Bildröhre

Siemens-Fernseh-Musiktruhe FTR 1 
mit 53-cm-Bildröhre

Siemens-Ferriseh-Konzertschrank FTR 2 
mit 53-cm-Bildröhre



KONDENSATOREN

WILHELM WESTERMANN 
SPEZIALFABRIK FOR KONDENSATOREN 
MANNHEIM-NECKARAU 
Wattstraße 6-8

sind dauerhaft unter tropischen 

Klimaten. Ihre Tropenbeständig­

keit bedeutet erhöhte Sicherheit 

in gemäßigten Zonen. Sie sind ein 

ideales Bauelement für Radio- und 

Fernsehgeräte. WIM A-Tropydur- 
Kondensatoren sind der kommende 

Kleinkondensatorentyp.

RUNDFUNK-SPULENSÄTZE
für die Industrie und für den Amateur

UK W-Spulensätze mH Induktivi­
tätsabstimmung — Mlnlatur-ZF- 
Filter 10,7 MHz — Drehwellen­
Schalter 14teilig — Miniatur­
Tastenschalter mH 3 bis 7 Tasten

Guslov Neumann 
Creuzburg/Werro
in i

FINNLAND: Radiotukku Oy, Helsinki. E rott ajo nka tu 15-17 
SCHWEIZ] Radio-Lehmann. Küinacht/Zürich 
BELGIEN) FridAric Globus, Brüssel, 396 Avenue de la couronne

WZ-KLEINELYT
Nieder- und Hochvolt­
Elektrolytkondensatoren

Der WZ-KLEINILYT hal eine große Reum 
kapaztfäf mit kl ernsten äußeren Abmessungen

Wilhelm Zeh KG • Freiburg i. Br.



Das sind Tatsachen
im Philips Empfänger-Programm 1957/58

Tatsache:
Naturgetreuer Klang 
durch Direktton-System

Tatsache:
Ausgereifte Technik 
garantiert hohe
Leistung und Lebensdauer

Tatsache: 
Geschmackvolle 
Gestaltung formschöner 
Gehäuse

Von der Philetta bis zur Capello spannt sich das Philips Empfänger-Programm 1957/58. Die Geräte 
bieten Ihnen naturgetreuen, raumfüllenden Klang und vollendete Technik in ansprechenden Formen. 
Viele technische Vorzüge gewährleisten Zuverlässigkeit in der Leistung und lange Lebensdauer: 
Direktton-System durch elektronischen Transformator, Duo-Lautsprecher, Klangselektor und Back­
ground-Taste zur Dynamik-Begrenzung sowie besonders geprüfte hochwertige Fertigungselemente 
wie hermetisch vergossene Transformatoren, gekapselte Spulen, cadmierte Metallteile, Mikro 12-Filter.

Philetta ■ Philetto de Luxe ■ Philetta Phono ■ Sirius ■ Sirius Mignon ■ Merkur • Saturn

Capella ■ Capella Tonmeister

PHILIPS PHILIPS
Unsere neuen Fernsehgeräte werden Ihnen in den nächsten Tagen 
durch unsere Verkäufer vorgestellt Werden. Philips Fernsehgeräte — 
Tizian, RafFael und Leonardo — sind Spitzenerzeugnisse internatio­
naler Fernsehtechnik. Sie sind zuverlässig, zukunftssicher und brillant 
Und naturgetreu in Bild und Ton.





von

KURIER
Werke in: 
Berlin/West 
Kronach/Bay 
Düsseldorf

Über unser vollständiges 
Geräteprogramm 1957/58 
informiert Sie unser 
soeben erschienener

——

LOEWE@OPTA

Großsicht-Skala L*«® 
Leuchtband-Anzeige 
Magischer Klangmixer 
Neuartige Schwenkskala 
—— 3D-Zaubertaste 
I Gegentakt-Endstufe 
I 3D-Posaunen



ff

KURZNACHRICHTEN
ZVEI-Fadk-Unterabteilung 
.Antennen”
Die bisher zur Fadiabtellung 
.S<±wa<±strom technische Bauele­
mente* gehörende Fach-Unter­abteilung .Antennen* ist auf Wunsch ihrer Mitglieder der 
Fachableilung .Rundfunk und Fernsehen* im ZVEI angesdilas- «n worden
Stadium der amerikaniidien 
Elektroindustrie
Von der Hapag ■ Lloyd - Organi­
sation ist geplant, in der Zeit vom 17. November bia 7. Dezem­
ber 1957 eine Reise zum Studium des Managements und der te<± 
nlidien Ausrüstung in Miltel­
und Großbetrieben der amerika­nischen Elektroindustrie durchzu­führen. Auf dem Programm stehen u. a. folgende Einzelheiten: inner­und außerbetriebliche Organi­
zation amerikanischer Firmen, 
Koordinierung der Führungskräfte im Betrieb. Arbeitsvorbereitung Fextigungsverfahren und -ablauf unter Einbeziehung automatisier­
ter Methoden, meßtechnlsthe Ein­richtungen, Aufsicht!- und Kon­
trollmethoden der Produktion so­wie der Betriebsuntersuchung. 
Der Zentralverband der Elektro­technischen Industrie (ZVEI) steht bei der Vorbereitung der Stu­dienreise beratend zur Verfü­gung Anmeldungen sind an den Wirtzchaftsdienst Studienreisen, 
Frankfurt/M., Kaiserstraße 14. zu 
richten.
Leipziger Herbstmesse 1057
Die Leipziger Herbstmesse 1957 
(1.—9. September) umfaßt sämt­liche Zweige der Verbrauchs- und 
Gebrauchsgüterindustrie. Rund­funk-, Fernsehempfänger und Phanogeräte werden wieder lm .Städtischen Kaufhaus* angebo­
ten, während Elektro- und Rund­funkzubehör auf dem Gelände der Technischen Messe ausgestellt 
werden.
Industriefernsehen im Dienst 
des Hörrundtunki
Um die vielfach fehlende Sichi- verbindung zwischen Aufnahme­
ort und Regie zu überbrücken, verwendet der Bayerische Rund­funk nunmehr zwei Industrle- Fernsehan 1 agen. Eine dieser Ein­
richtungen dient für Außenüber­tragungen mit einem Ü-Wagen, während die andere im Kongreß- ■aal des Deutschen Museums fest 
eingebaut ist.
Fassungen Mr gedruckte 
Schaltungen
Das umfangreiche Typenprogramm an Fassungen und Zubehör für Spezialröhren hat die Valvo GmbH durch eine Reihe von Röhrenfassungen, die speziell zur Verwendung in gedruckten Schal­tungen entwickelt wurden, er­weitert. Die neue Reihe umfaßt zunächst sechs Typen, und zwar für Miniaturröhren (Kunstharz­Fassung mit Innenabschirmung ,B a 700 28' und Kunstharz-Fas­sung ohne Innenabidrinnung ,B 8 700 27*). NovalrÖhren (Kera mlk-Fusung mit Innenabschir­

mung .B 8 700 28' und Keramik­Fasaung ohne Innenabschirmung .B870C2S'). Rimlockröhren (Ke­
ramik-Fassung ohne Innenab- idiirTnung .B 8 700 30”) sowie für 
Oktalröhren (Keramik - Passung 
_B S 700 43*)-

Subminiatur-Triode EC 71

Für Oszillatorichaltungen bis zu 500 MHz und zur Bestückung von HF- und NP-Stufen hat die Valvo GmbH die neue Subminiatur­Triode EC 71 in Ihr Fertigungs­programm fluigenommen Die 
preisgünstige EC 71, der weitere 
Typen dieser Reihe folgen sol­len, kann Im allgemeinen die ältere EC 70 ersetzen, die nicht mehr geliefert wird (abweichend; Sockelschaltung und Grenzdaten) 
Wegen der hohen Kolbentempe­ratur Ist in jedem Fall die Ver­wendung der Kühlklemme .ZE 1100* notwendig, mit der die 
Rohre am Chassis gehalten und Wärme vom Kolben abgeleitet wird.

WuG-UhrenzchiageiDrlchtung

Die Firma Wände] u. Goltermann entwickelte in Verbindung mit dem von ihf seit Jahren herge­stellten Elektro-Gong eine Uhren­schlageinrichtung, die in Verbin­
dung mit einer elektrischen Uhrenanlage jede Viertelstunde einen Zweiklang bringt und die volle Stunde zum Unterschied davon mit tiefem Klang schlägt. Durch Verwendung geeigneter Verstärker kann jede vorhan­
dene Uhrenanlage mit Schlag­werk versehen werden. In klei­neren Gemeinden kann mit Hilfe dieser Einrichtung eine Turmuhr ersetzt werden.

D r u c ksc h rifl en

AEG
Elektronik; Technische Röhren, Hausteine, Geräte
In einer Sammelmappe (DIN A 4- Sdhnellhefler) faßte die AEG eine Reihe von Druckschriften über Spezialröhren für die Elek­tronik, elektronische Zeitschalter mit Kaltkatodenröhre, Stabilisa­toren, elektronische Helligkeits­
steuerung sowie von Sonder­drucken aus verschiedenen Zeit­schriften über mannigfaltige Ge­
biete der industriellen Elektronik zusammen.
Blaupunkt
Guter Rat Ist billig. Rundlunk- empfang im Auto. Grundlagen 
für Einbau und Entstörung
Als Band I einer Schriftenreihe gab Blaupunkt Jetzt diese Druck­schrift (DIN A 5, 32 S. u. Fehler­suchtabelle) heraus. In der zum Teil zweifarbigen Schrift sind in leiditverständllcher Form ein­leitend die Bedingungen erläu­tert, die an einen Autoempfän­ger zu stellen sind. Mit den be­sonderen Schwierigkeiten des 
Rundfunkempfangs im Auto, mit den Ausbrei)ungsverhaltnlssen in den einzelnen Wellen bereichen 
und mit der Autoantenne machen weitere Abschnitte vertraut, wäh­
rend den Fragen des Einbaus, der Entstörung sowie des Ser­vice die zweite Hälfte der Bro­
schüre gewidmet Ist.
Grundig
Tonbandkolfer .TK 818"

Diese neue Bedienungsanleitung (DINAS Querformat. 18 S.) gibt 
Id Wort und Bild eine ausge­
zeichnete Übersicht über den Aufbau des Gerätes und über alles das, was man mit dem Tonbandkoffer anfangen kann.

Zauberspiegel _FS 830*
Die 14seitlge Bedienungsanlei­tung (DIN A 5) für diesen Fern­
seh • Standempfänger mit 61-cm* Bildröhre enthält außer den tech­
nischen Einzelheiten besonders auch Ratschläge für die Wahl der richtigen Antenne, ferner durch fotografische Beispiele gut unter­strichene Erläuterungen der Be- dlenungsgriffe sowie Hinweise auf die Fernbedienung, die rich­tige Aufstellung des Fernseh­gerätes und auch eventuell aul­
tretende Bildstörungen,

AUS DEM INHALT

1. Juliheft 1957

HF-Leislungat rancia tpren

Nachdem vor etwa einem Jahr die ersten DiffusicnElransistoran von den BelI-Labcratorlen vor­
gestellt wurden, werden nach diesem Verfahren hergestellte 
Silizium - Leis t u ngs Iran sl s to ren bald auf dem Markt zu haben sein. Die Firma Texas Instru­
ments kündigte den Silizlum- Lelstungstra□ sistör 2 N 389 an Dieser hat eine Verlustleistung von 37.5 W bei 25° C und 15 W bei 100° C. Er ist besonders für Fernlenkeinrichtungen und geo­physikalische Ausrüstungen be­stimmt und kann bei Tempera­turen zwischen — 65 und + 160° C eingesetzt werden Der 2 N 369 verträgt 60 V zwischen Emitter und Kollektor und kann unmittel­bar vom 28-V-Netz der Flugzeuge gespeist werden. Der maximale 
SäLtigungswiderstand ist 6 Ohm Besonders bemerkenswert ist die hohe Grenzfrequenz dieses neuen Transistors. Sie Ist etwas ab­
hängig von den Betriebsdaten. Immerhin erlaubt der 2 N 389 noch eine Leistungs verslä rkung bei 5 MHzl In Emitterschaltung ergibt sich bei 1 MHz und 9 W Verlustleistung ein Stromverstär kungsfaktor von 10. gemessen 
bei 0,3 A Kollektoritrqm.

Tragbare Fernsehempfänger
In den USA erfreut sich der Fernseh-Kofferempfänger immer größerer Beliebtheit. Die Pro­duktionszahlen konnten sich bin­nen eines Jahres versechsfachen Im Jahre 1956 wurden 1.5 Mill, dieser Geräte hergestellt. Man nimmt an, daß sich lm Jahre 1957 diese Empfängergruppe einen nadi größeren Produktionsanlell erobern wird. Es wurden Ferti­gungszahlen von 3 ... 3.5 Mill. Fernsehkoffern genannt.
Rechenzentrum Paris der IBM
Ein elektronisches QroQrerhen- 
zentrum für wissenschaftliche und technische Zwecke wurde von der IBM in Paris eröffnet. Das Kern­stück dieses wissenschaftlichen Recheninstitutes bildet eine elek­tronische Großrechenaplage vom 
Typ -704*. Die Dienstleistungen der .704* und des Instituts wer­den der wissenschaftlichen For­schung bis zu einem Betrag von 100 Millionen Franken |m Rahmen einer Stiftung der IBJd kosten­los zur Verfügung gestellt.
Rekord mit Traniistorsender
Technikern der Firma Raytheongelang es, mit einem Transistor­sender Funkverbindungen zwi­schen den USA und Eqropa (Eng­land) sowie Süd- und Mittel­amerika herzustellen.

FT-Kurznachrichten................................... 422

Ausgefeilte Technik in neuen 
Rundfunkempfängern........................ 423

Rundfunkempfänger 1957/58
Verfeinerte Rundfunkempfänger­
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Rundfunkemfanger mit 
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Ausgefeilte Technik in neuen Rundfunkempfängern
Wieder einmal ist es soweit Das neue Empfängerprogramm steht in den / 
Schaufenstern, und die Frage nach den technischen Fortschritten wird I 
aktuell. Im großen und ganzen betrachtet, gaben sich die Konstrukteure s 
In den Industrielabors redliche Mühe, die bewährten Entwicklungslinien ’ 
unter sorgfältiger Auswertung der Käuferwünsche forlzuführen. «
Die Fortschritte konzentrieren sich im wesentlichen auf erhöhte Stör- I 
Strahlungssicherheit und wirksamere Störbegrenzung lm UKW-Teil, I 
noch klang vollere Wiederga be und erhöhten Bedienungskomfort. Selbst* 1 
verständlich kommt die Ausstattung der Gehäuse nicht zu kurz. Die 
Mehrzahl der Hersteller wählte den Weg der „goldenen Mitte" und 
bevorzugt einfache, aber elegante Formen Bisher oftmals übertrieben 
betonte Verzierungen sind sparsamer verwendet worden.
Betrachtet man das Typenprogramm, so gibt es in der neuen Saison 
weit mehr Klemsuper als bisher. Diese Entwicklung kommt nicht von 
ungefähr, sondern entspricht einer gründlichen Marktbeobachtung Auf 
den Zweitempfänger mit UKW-Teil entfiel schon in der vergangenen 
Saison ein nicht unwesentlicher Anteil des Gesamtgeschäftes, und diese 
Geräte werden 1957/58 noch an Bedeutung gewinnen. Eine Firma stellt 
z. B drei neue Super dieser Klasse vor, von denen einer ein reiner UKW- 
Empfänger ist. Diese Geräte sind in allen Einzelheiten sehr modern. 
Schon der vielfach neuentwickelte oder hinsichtlich Störstrahlungs­
sicherheit verbesserte UKW-Teil zeichnet sich durch so hohe Empfind­
lichkeit aus, daß man bereits mit kleiner Behelfsantenne mehrere UKW- 
Sender empfangen kann. Diese hohe Empfangsleistung wird selbst­
verständlich auch auf den anderen Wellenbereichen geboten. Welche 
Hoffnungen man auf diese Gerateklasse setzt, geht aus der reichen 
Typenauswahl hervor.
In vielen Fällen konzentrierte sich die Neuentwicklung nicht auf ein 
einziges Gerät, sondern sie kommt allen Empfängern zugute. Von Aus­
nahmen abgesehen, wurden Vorjahrestypen kaum unverändert über­
nommen. Die neue Abstimmanzeigeröhre EM 84 konnte sich schon In 
zahlreichen Empfängern einführen Man verspricht sich von diesem 
..Magischen Band" eine gute Publikumswirkung. Ferner melden ver­
schiedene Hersteller eine bessere FM-Beg renzung. Der Ratiodetektor Ist 
vielfach noch breitbandiger ausgelegt und erreicht vor allem in der hoch­
wertigen Empfängerklasse nahezu idealen Kurven verlauf und hervor­
ragende AM-Unterdrückung durch einen Symmetrlerwiderstand.
Auch die Trennschärfe des UKW-Teiles konnte erhöht werden, je nach 
Empfängerklasse kamen ein oder zwei weitere ZF-Krelse hinzu. Die 
automatische Rauschunterdrückung fand in den leistungsfähigeren Emp­
fängern noch mehr Eingang als bisher. Bel einem Hersteller findet man 
sie In allen Konzertempfängern.
Ein Sorgenkind der Entwicklungsingenieure Ist nach wie vor der Laut­
sprecher. Vergleicht man die Fortschritte auf dem Gebiete der Schal­
tungstechnik mit der Weiterentwicklung des Lautsprechers, so wird die 
Aufgabenstellung für die nahe Zukunft besonders deutlich. Immerhin 
darf man feststellen, daß es gelang, den Wirkungsgrad der Lautsprecher 
weiter zu erhöhen. Vor allem bei den hohen und mittleren Tonlagen 
konnte er durch Verwendung sorgfältig ausgewählter, neuentwickelter 
Lautsprecherty pen mit stärkeren Magneten verbessert werden. Die 
traditionellen Baßlautsprecher zeichnen sich ohnehin durch bestmögliche 
Wiedergabe der tiefen und tiefsten Frequenzen aus. Trotzdem gelangen 
weitere Fortschritte in Richtung auf den erstrebten ,,weichen Baß". Die 
Baßschwingungen sind noch sauberer und von Überlagerungen frei 
geworden. Das Resultat Ist sehr eindrucksvoll: Jeder tiefe Ton wird 
lm Lautsprecher der neuen Spitzenempfänger deutlich hörbar.
Die Techniker setzen sich auch heute noch für den Rundlautsprecher ein, 
wenn es darauf ankommt, optimale Baßwiedergabe zu erreichen.

Andererseits fordert das moderne Flachformat der Gehäuse den Oval­
lautsprecher. Als Kompromißlösung setzte sich bei verschiedenen Her­
stellern die Anwendung von zwei frontseitigen Ovallautsprechern an 
Stelle eines runden Baßsystems durch.
Schon im Vorjahre wurden Druckkammersysteme mit Erfolg in Rund­
funkempfängern eingebaut. In der neuen Saison wird dieses Prinzip in 
Empfängern verschiedener Fabrikate zur besseren Abstrahlung der 
Mittellagen und Höhen angewandt. Dabei strahlt man den Schall durch 
Exponentialführungen mit großer Kraft nach den Gehäuseseiten ab.
Zu den kritischen Werten des NF-Teiles gehören die Klirr- und Inter­
modulationsfaktoren. In Groß- und Spitzensupern bevorzugt man mW 
Rücksicht auf Klirrfaktor und IntermodulatIon die sorgfältig dimensio­
nierte Hi-Fi-Gegentakt-Endstufe. Beispielsweise geben zwei Endpentoden 
EL 84 eine Sprechlelstung von etwa 12 Watt ab. Durch starke Gegen­
kopplung innerhalb der Endstufe und der zugehörigen Steuerstufen 
werden Klirrfaktor und Intermodulation sehr gering gehalten. Für 
Ausgangsleistungen um 4 Watt liegt der Klirrfaktor bei etwa 1,6%, die 
Intermadulation bei nur 0,35%. Selbst bei einer Ausgangsleistung von 
10 Watt, bei der der Klirrfaktor hörbar zu werden beginnt (z.B. 5%). Ist 
der Differenztonfaktor erster Ordnung noch immer nur 0.5%. Das 
bedeutet, daß sich die Vielzahl der bei Orchestermusik vorhandenen 
Töne nicht miteinander vermischt. Äußerst geringe Klirrfaktorwerte, vor 
allem im Bereich höchster und tiefster Frequenzen, erreicht auch die 
weiterentwickelte eisenlose Endstufe.
Die hohe Entwicklungsstufe des neuen Rundfunkempfängers zeigt sich 
auch in den Komforleinrichtungen des NF-Teiles. Neben dem Ton­
abnehmeranschluß findet man immer häufiger die genormte Buchse für 
Magnettongeräte. Praktisch sind ferner Drucktasten für die Abschaltung 
des zweiten Lautsprechers und des Magischen Auges. Eine ander« nütz­
liche Einrichtung, die Piano-Taste, gehört zum Komfort des vielseitigen 
Spitzengeräies. Sie wird besonders nützlich» wenn z. ö Telefonanrufe zu 
erledigen sind. Im Zusammenhang damit taucht das Problem der 
Dynamikbeschneidung auf. Auch wenn die Lautstärke stark abgesenkt 
wird, kann sich vor allem bei UKW-Wiedergabe der Dynamikumfang 
des heutigen Spitzenempfängers störend auswirken. Abhilfe bietet die 
Dynamikkompressicn in Form einer Brückenschaltung mit Glühlämpchen 
und Widerständen. Umgekehrt hat auch die Dynamikexpansion wieder 
an Bedeutung gewonnen. Das früher übliche Verfahren mit einer Glüh­
lampe im Gegenkopplungskanal ist durch eine elegantere und im Auf­
wand anspruchsvollere Röhrenschaltung abgelöst worden, deren Mehr­
kosten sich jedoch In bescheidenen Grenzen halten.
Weiterentwickelt wurde auch der Bedienungskomfort. Eine neuartige 
und vielseitige Lösung, die dem Rundfunkhörer noch mehr als bisher die 
Mittel des Tonmeisters erschließt, ist die Kombination von Drucktasten 
für die Schnellwahl fester Tonbilder und von vier Reglern für beliebige 
kontinuierliche Klangbeeinflussung. Da die jeweilige Klangtastenwahl 
durch beleuchtete Felder in der Skala angezeigt wird. Ist der Hörer über 
die jeweilige Klangeinstellung auch optisch orientiert.
Im vergangenen Jahre förderte manch« Firma die Einführung des mo­

! dernen Gehäusestils. Auch in dieser Saison sind die modernen Stil^ 
! elemente bei einer Reihe von Empfängern zu Anden. Allerdings verzichtet 
i man heut« auf extreme Formen. Es zeigte sich, daß der Käufergeschmack 
! meistens die gemäßigt moderne Linie bevorzugt und nur ein geringer 
i Teil an der extremen Lösung Gefallen findet.
' Der neue Empfängerjahrgang stützt sich auf eine hochentwickelte, solide 

technische Grundlage. Sie bildet einen starken Anreiz für den Käufer 
, von heute und morgen, der für sein Geld gediegene technische Leistung 
. In hoher Vollendung erhält. Werner W. Diefenbach
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Die Entwidclungslabors der deutschen Rund- 
funkinduslrie waren seil dem Ende der Neu­
heitenperiode des letzten Jahres nicht untätig. 
Wenngleich schon seit Jahren in der Schal­
tungstechnik die technische Verfeinerung 
dominiert, so ist es doch erstaunlich, wieweit 
die im Prinzip bekannten Slandardschaltungen 
noch weiter ausgefeilt werden konrilen. Tech­
nische Neuerungen sind hauptsächlich im FM- 
und NF-Teil zu finden. Weitere Feinheiten 
betreffen den von Jahr zu Jahr weiler ver­
vollkommneten Bedienungskomfort. Unser 
Übersieh tsberich t bcrüdcsichtigt das bis Re 
daktionsschluß eingegangene Material.

Neue UKW-Einheiten

Obwohl die hervorragende UKW-Leistung des 
deutschen Rundfunkempfängers selbst in Län­
dern mit hochentwickelter Rundfunkindustrie 
anerkannt wird, war es auch in diesem Jahr 
noch möglich, weitere Verbesserungen zu 
finden. Treibende Kraft war der Wunsch, auch 
die kleineren Empfänger, vor allem die der 
typischen Kleinsuperklasse, im UKW-Bereich 
noch empfindlicher zu machen. Man glaubt, 
das Zweitempfängergeschäft fördern zu kön­
nen, wenn dieser Empfängertyp schon mil 
kleiner Wurf- oder anderer Behelfsantenne 
einige UKW-Stationen einwandfrei empfängt 
Auf der anderen Seile kam es darauf an, die 
Störstrahlungssicherheit noch weiler zu ver­
bessern, um damit die Voraussetzungen für 
Weniger gestörten Fernsehempfang in den 
nächsten Jahren zu schaffen.
Ein typisches Beispiel für die Schaltungstech­
nik der einfacheren, aber doch leistungsfähi­
gen und störstrahlungssicheren UKW-Einheit 
ist der neue Siemens-Kleinsuper .A7*. Der 
UKW-Teil enthält die rauscharme ECC 85 als 
Vorröhre und additiven Mischer Der Eingang 
ist als zweikreisig abgestimmtes Bandfilter

... „ 7957/58

*
Verfeinerte Rundfunk

ter Eisenkern verwendet wird, der eine 
höhere Grundgüte des Eingangskreises ergibt 
Auch der Anodenkreis isl lose an Vor- und 
Mischröhre angekoppelt, während die HF dem 
.kalten Punkt* des Oszillators zugefuhrl wird. 
Diese Maßnahmen verringern die Störslrah- 
lung der Grundwelle auf eine Feldstärke von 
etwa 30 «V/m in 30 m Abstand und garan­
tieren hohe Vorselektion. Die UKW-Vorver- 
stärkung von der Antenne (240 Ohm) bis zum 
Gitter der Mischröhre isl zwanzigfach und 
setzt sich aus der Antennenaufschaukelung 
von 2,5 und der achtfachen Vorröhrenverslar- 
kung zusammen. Mil 35facher Mischverslar- 
kung erhält man bei 6,75 MHz ZF dann 700­
fache Gesamtverslärkung. Die Spiegelselektion 
liegt trotz der niedrigen ZF von 6,75 MHz bei 
t 80 Die ersl bei Begrenzungseinsatz der 
ersten ZF-Stufe einsetzende Regelung der 
UKW-Vorröhre vom Gitter der ersten ZF- 
Röhre her verhindert den Stopfeflekl,- der 
Oszillator kann deshalb bei hohem Eingangs 
pegel nicht mehr .ausgeblasen“ werden
Die Mitte des Antennenkreises ist geerdet. 
Diese Maßnahme macht das Gitter der Vor­
röhre für einen Störer auf der Zwisdienfre- 
quenz niederohmig, und ein aus der Anoden­
kreisspule und dem 1,8-nF-Kondensalor be­
stehender Saugkreis schwächt den Storer noch 
weiter. Dadurch wird eine hohe Sicherheit

Schaltbild der 
UKW Einheit dei 
Siemens Klein- 

supers „A 7" 

gegen KW-Störer aul der ZF erreicht Am 
unteren Dr'ttel der Anodenkreisspule isl das 
Gitter der Vorröhre angeschlossen. Dieses 
Verfahren gestattet hohe Vorverslarkung hei 
stabiler Neutralisation der Vorstufe (Tab. I]. 
Zum Bestimmen der Neutralisationstiele selzl 
man den Normalwert der Verstärkung des 
Gerätes ins Verhältnis zu dem Wert, der sidi 
ergibt, wenn man die Verrohre ohne Anoden­
spannung betreibt.
Durch sorgfältige Rauschanpassung im An­
tenneneingang und mit Hille eines Antennen­
übertragers hoher Grundgüte erreicht man 
im gesamten Empfangsbereidi einen ausge- 
zeichnelen Rauschwert (Tab. I],
Eine der wichtigsten Forderungen, denen ein 
neuer UKW-Baustein entsprechen muß, isl 
weitgehende Sicherheit gegen Slörstrahlung 
im Fernsehband Durch entsprechenden Auf­
bau, geeignete Wahl der Erdpunkle und gute 
Abschirmung läßt sich heute die Chassisstrah- 
lung der Oszillalo roher wellen auf einen ver- 
nadilassigba ren Wert verringern. Will man 
jedoch auf die umständliche Serienmessung 
der an den UKW-Antennenbuchsen auftre- 
lenden Obei wellenspannung verzichten, so 
sind vor allem wegen der Verkopplung der 
Duotriodensysteme zusätzliche Maßnahmen 
nötig. Es kommt darauf an, die Budisenspan- 
nung auf einen so niedrigen Wert zu redu 
zieren, daß trotz der unvermeidbaren Ferti­
gungsstreuungen der maximal zulässige Werl 
noch unterschritten wird Im Antennenkreis 
sind daher zwei Saugkreise mit Senenkapa 
Zitaten von je 12 pF angeordnet. Sie sind so 
gekoppelt, daß im Bereich 190 220 MHz
eine bandfilterarlige Wirkung entsteht. Diese 
Saugkreise sind in gedruckter Schaltung ge 
fertigt. Sie verringern die Slorspannung an 
den Eingangsbuchsen um etwa 1 10. Es kann
daher auf laufende Kontrolle während der 
Fertigung verzichtet werden. In den größeren 
Empfängern verwendet Sobo einen UKW-Ein- 
gangsteil mit zwei Röhren EC 92 Hier sind 
Saugkreise überflüssig, da die Verkopplung 
von Oszillator und Vorröhre wesentlich ge-

mit kapazitiver Zwischenbasisschaltung der 
Vorröhre ausgebildet. Um die Störstrahlung 
der Grundwelle des Oszillators gering zu 
halten, ist die Vorstufe kapazitiv neutrali­
siert. Die Ausstrahlung der Oszillatorober­
welle wird dagegen durch eine aufgerollte 
Lecherleitung verhindert. Mil dieser Eingangs­
schaltung sind Rauschzahlen unter 4 ATo zu 
erreichen. Zusammen mit dem zweistufigen 
ZF-Verstärker ergibt sich eine UKW-Empfind- 
lichkeit von unter 1 «V. Daher lassen sidi 
selbst mit einfacher Wurfantenne mehrere 
UKW-Sender gut empfangen.
Auch für den kleinsten Vertreter der neuen 
Saba-Empfängerserie wurde eine neue UKW 
Einheit geschaffen. Der neue Baustein sollte 
klein und preisgünstig sein, dabei aber ge­
ringe Störstrahlung aufweisen. Um diese For­
derungen zu erfüllen, verwendet Saba in der 
Eingangsschaltung eine neutralisierte Triode 
(UCC 85) in Katodenbasisschaltung. Infolge 
des höheren Eingangswiderstandes ergibt sich 
eine wesentlich höhere Gesamtverstärkung als 
mit der Zwischenbasisschaltung. Bei der neuen 
Einheit werden drei Kreise abgestimmt. An­
tenne und Vorstufe sind lose an den Ein­
gangskreis gekoppelt Dadurch ist die Vor­
selektion sehr gut, zumal auch ein versilber-

ringer ist
haben auch den UKW-Teil im

U(C)C85 UC(C)d5

Einige Firmen 
Spitzensuper den 

z B 
und

Spitzensuper .M 7“ verwendet Siemens 
einc^ neue UKW-Einhcil mil der PCC 84

weiteren! w ideell. Fur

Schaltung und ZF-Saugkre ¡aplatie des UKW- 
Bauiieim des Kleinsupers Bobine“ (Saba]

Teb. L NeutraliMtioneticfe und ATO-Wertc 
Sebe-UKW-Einheit

88 93 98 [MHz]
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Ratiofilters liegt die Begrenzerdiode (OA 85) 
mit einem RC-Glied (Zeitkonstante 0,25 ■). Da- 
durd) gelingt ei, die AM-Unterdrüdtung 
wesentlich zu verbessern. Wie die Erfahrung 
gezeigt hat, gibt es vor allem bei Empfängern 
mit zwei ZF-Stufen einen Spannungsbereich, 
in dem der Ratiodetektor weniger begrenzt 
und die Gitterbegrenzung der letzten ZF- 
Röhre poch nidit voll wirksam ist. Die zu­
sätzliche Begrenzerdiode ist hier besonders 
wirksam. Ferner läßt sich auch bei kleineren 
und größeren Eingangsspannungen die AM- 
Unterdrückung noch verbessern. Vergrößert 
wird durch diese Diode schließlich auch noch 
der Rauacb/Signal-Abstand bei sehr kleinen 
Antepnenspannungen. Die Bremsgitterrege­
lung der letzten ZF-Röhre verbessert weiter­
hin die Begrenzereigenschaften.

Elugan gisch al tung Jm AM-Kanal
Beim .Merkur 473" sind auf M und L die 
Spulen der Ferritantenne gleichzeitig Vor­
kreisspulen. Im M-Bereich sind beide Spulen 
parallejgeschaltet. Gegenüber der Serienschal­
tung verbessern sich die Empfangseigen­
schaften, da der Kurzschluß der L-Spule ver­
mieden wird. Das Kurzschlußveriahren kann 
sich als erhebliche Verkürzung des Antennen 
Stabes auswirken und verringert damit auch 
die effektive Antennenhöhe. Im L-Bereich ver­
bessert eine zusätzliche Spiegelfrequenzsperre 
die Spiegelselektion. Bel KW-Empfang schaltet 
man von der Ferritantennenspule auf eine 
normale Vorkreisspule mit induktiver An­
tennenkopplung um. Ferner kann auf M und 
L eine Außenantenne über den Fußpunktkon­
densator an den Vorkreis angeschlossen wer­
den. In der Antennenleitung ist noch ein 
Sperrkreis angeordnet, während eine gegen 
Masse geschaltete Drossel etwaige Brumm­
störungen verhindern soll. Es interessiert 
außerdem, daß sich die Ferritantenne um 
etwa 60° schwenken läßt und von der Geräte­
rückseite aus zu bedienen ist. Bei fester Auf­
stellung des Empfängers ist es leicht möglich, 
die Ferritantenne in das Empfangsminimum 
der störenden Sender zu bringen.
Auch Nordinende befaßte sich erfolgreich mit 
der Weiterentwicklung der AM-Eingangsschal- 
tung. Man ging davon aus, daß viele Hörer 
daran interessiert sind, die Ferritantenne 
völlig abscfaalten zu können, um nur mit einer 
üblichen Außenantenne zu arbeiten. Diese 
Situation ist z. B. gegeben, wenn die Ferrit­
antenne Störungen aufnimmt und das Gerät 

an eine Gemeinschaftsantenne angeschiossen 
ist. Es können dann u. U. Störungen in das 
Leitungsnetz der Gemeinschaftsantenne trans­
formiert werden. Auch bei Drahtfunkempfang 
bringt es Vorteile, die Ferritantenne ganz 
außer Betrieb setzen zu kennen. Auf die bis­
her übliche Mitverwendupg der Ferritanten­
nenwicklung als Vorkreiqspule mußte daher 
verzichtet werden, und fpr die ML-Bereiche 
wurden außer der Ferritantenneninduktivität 
noch getrennte Eingangskreise eingebaut. Sie 
sind eingeschaltet, wenn die M- oder die L- 
Taste allein gedrückt ist. Nach Betätigen der 
Taste .Peilantenne' sind die getrennten Ein­
gangskreise abgeschaltet, und die Spulen der 
Ferritantenne werden als Eingangskreise be-

Umidiallung dar Ferritantenne auf 
getrennten Eingongikraii (Nordmende)

nutzt. Die zusätzlichen Eingangskreise haben 
hochinduktive Antennenankopplung, sind also 
auch für kürzere Antennen geeignet, In den 
neuen Nordmende-Empfängern findet man 
dieses Prinzip in den Geräten ab .Carmen 58'.

Strahlungiarme AM-Berfilche
Im UKW-Teil gelten die Störstrahlungspro­
bleme im Rahmen der heutigen Empfehlungen 
als gelöst. Ähnliche Störstrahlungssdiwierig- 
kelten können auch im AM-Kanal auftreten. 
Wenn z. B. in Wohnblocks zahlreiche Rund­
funkgeräte betrieben werden, so können sich 
die Oszillatorröhren gegenseitig beeinflussen 
Bei Anschluß an eine Gemeinschaftsantenne 
ist es deshalb zweckmäßig, auch die Stör­
strahlung in den AM-Bereichen klein zu hal­
ten. Die Lösung dieses Problems fand Nord­
inende in einer neuen Montageart der Oszil­
latorspulen Sie sind auf einer Absthirmwand 
des Drucktastensatzes befestigt und stehen 
senkrecht zu den Vorkreisspulen. Dadurch

konnte die Oszillatorspannung dn der An-
tennenbudise auf die Größenordnung von
2 mV herabgedrückt werden.

Hochentwickelter NF-Teil

Der große Erfolg der In Hi-Fi-Tecbnik ausge­
führten Geräte war Anlaß, diese Entwick­
lungslinie fortzuführen. Der NF-Tei] der 
.Capella 673“ von PhlJJps enthält wieder die 
transformatorlose (eisenlose) Gegentakt-End­
stufe in weiterentwickelter Form. Bei der bis­
herigen Schaltung dieser hochohmigen End­
stufe wurde die obere Pentode vom Anoden­
strom der unteren Röhre gesteuert. Verzer­
rungen der unteren Röhre konnten so die 
obere Pentode beeinflussen. Da es bei einem 
Spitzengerät darauf ankommt, den Gesamt­
klirrfaktor niedrig zu halten, wird hier eine 
besondere Phasenumkehrröhre zur Ansleue- 
rung der oberen Pentode verwendet. Mit 
Hilfe einer kombinierten Rück- und Gegen­
kopplung gelingt es, den Klirrfaktor wesent­
lich herabzusetzen: er liegt für 6 Watt Sprech­
leistung bei 1 •/•. Die Ausgangsleistung von 
6 Watt wird im gesamten Frequenzbereich 
(40 Hz . 20 kHz) abgegeben.
Interessant ist die kombinierte Rück- und 
Gegenkopplungstechnik. Die Gegenkopplung 
verläuft vom Verstärkerausgang über R 83 zu 
den Katoden der ECC 83. Da durch die Gegen­
kopplung die Empfindlichkeit des Gesamt­
Verstärkers erheblich verringert würde, hebt 
man diese durch eine Interkatoden-Rüdckopp- 
Jung über R 77 und R 72 wieder an. Verzer­
rungen treten durch die Rückkopplung kaum 
auf, denn sie ist an einer Stelle kleiner Aus­
steuerungsspannungen wirksam. Ein Vorteil 
dieser Gegenkopplung der Hoch oh in-End stufe 
ist der sehr geringe Generatorwiderstand 
(etwa 30 Ohm). Das wirkt sich sehr günstig 
in der Dämpfung von Eigenschwingungen der 
angeschlossenen Lautsprecher aus.
Bemerkenswert ist die Zuführung der Schirm­
gitterspannung für die untere EL 86. Sie wird 
direkt an der Mittelanzapfung der Anoden­
spannungswicklung abgenommen und sehr 
konstant gehalten Eine Katodenkomblnation 
konnte durch Zuführen der Gittervorspannung 
für die obere EL 86 über R 81, R 82 erspart 
werden. Zur Korrektur des Phasenganges der 
End-stufe bei hohen Frequenzen dient C113.

Diu Wirkung (oben) 
und Prinzipidiallung 
der Dynom ikkomprii- 
ilon der „Capella 673*

Sdioltuog dai NF-Ta<lai dar .Capaila«73* (Philip)
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Klirrfaktor all Funktion der Ausgangsleistung 
bei verseil ¡«denen Frequenzen („Capella 673“)

Mit etwa 60 mV ist die Empfindlichkeit am 
Gitter der ersten Triode der ECC 83 zu gering. 
Deshalb ist noch eine weitere Verstärkerstule 
mit der EF 86 vorgeschaltet, die die Eingangs­
empfindlichkeit auf 10 mV erhöht. Um den 
GesamtkHnfaktor durch diese Vorröhre nicht 
wieder zu vergrößern, ist die EF 86 gegen­
gekoppelt (Stromgegenkopplung mit nicht 
überbrücktem Katodenwiderstand). Zwischen 
der EF 86 und der ersten Triode liegen die 
Klang rege Iglieder.
Eine weitere Verfeinerung des NF-Komforts 
ist die Lautstärketaste. Dabei wird.in Stellung 
.Piano" gleichzeitig eine Dynamikkompression 
wirksam. Zu diesem Zwedc sind in einer 
Bruckenscha]tung zwei kleine Glühlampen und 
zwei Widerstände angeordnet (La 3, La 4, R 90, 
R 91). Während der Wert der beiden Wider­
stände (1,8 kOhm) konstant bleibt, ist der Wi­
derstand der beiden Glühlampen im kalten 
Zustand etwa 200 Ohm, im warmen etwa 1200 
Ohm. Je nach Aussteuerungsgrad schwankt 
die Temperatur der Lämpchen, und damit 
wird den im anderen Brückenzweig liegenden 
Lautsprechern mehr oder weniger Energie zu­
geführt. Die Wirkungsweise der Dynamik­
kompression geht aus den Bildern (S. 426) 
hervor.
In der Endstufe fällt ferner noch eine aus der 
Drossel S 59 und C 121 bestehende Frequenz­
weiche auf. Diese Aufteilung des Frequenz­
bandes vermeidet die schädliche Inlermodula­
tion in den Lautsprechern. Die im Vorjahre 
noch verwendete Aufteilung auch des NF-Ver­
stärkers in zwei Kanäle ist durch die wesent­
lich verbesserte neue Endstufe mit sehr gerin­
gem Klirrfaktor überflüssig geworden. An die 
Endstufe sind zwei 21-cm-TieftonLautsprecher 
sowie im Hochtonkanal ein Duo-Oval-Laut­
sprecher (10 X 15 cm) an der Frontseite und 
seitlich zwei gleiche Ovalsysteme in 3 D-Tech­
nik angeschlossen. Die Seitenlautsprecher sind 
in Stellung .Sprache' abgeschaltet.

NF-Frequenzband bis etwa 25 kHz
Sehr sorgfältig ist der NF-Teil der Groß- und 
Spitzenempfänger von Nordmende entwickelt 
worden. Hier findet man alle Maßnahmen, die 
die moderne Hi-Fi-Technik charakterisieren. 
Die Endstufe im Spitzensuper .Tannhäuser“ 
ist stark gegengekoppelt. Zur Abnahme der 
Gegenkopplungsspannung hat der Ausgangs­
übertrager besondere Gegenkopplungswicklun­
gen, die dem Gitter der End- und Vorröhre 
eine hohe Gegenkopplungsspannung über Ent- 
zerrergiieder zuführen. Dadurch ist die Gegen­
kopplung von der jeweiligen Einstellung des * 
Lautstärkereglers sowie der Baß- und Höhen­
regler nahezu unabhängig. Die Vorteile der 
richtig angewandten Gegenkopplung sind ge­
ringerer Klirrgrad und kleinere Intermodu- 
iation.
Wesentliche Vorzüge hinsichtlich Klirr- und 
Intermoduiationsfaktor sind ferner durch An­
wendung der Gegentaktschaltung zu erreichen. 
Wie die Kurve zeigt, sinkt gegenüber Geräten 
mit einfacher Endstufe der Klirrfaktor bei 
4 Watt von etwa 10 V« auf 1,7 {1 kHz) ab.
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Die große Überlegenheit der Gegentakt-End­
stufe geht noch deutlicher aus der Intermodu­
lationskurve hervor. Ferner Hegen bei allen 
Nordmende-Geräten wie bei Hi-Fi-Anlagen 
zwischen Endstufe und Vorverstärker die 
Höhen- und Baßregler. Vor den Entzerrungs­
gliedern liegt die bei allen Geräten mit der 
EABC 80 bestückte Vorverstärkerstufe. Der 
Lautstärkeregler hat drei Anzapfungen für die 
gehörrichtige Lautstärkeregelung. Wichtig ist 
dabei, daß bei leiser Wiedergabe gleichzeitig 
mit der Tiefenanhebung auch das Pegelmini­
mum nach etwa 2 ... 3 kHz verschoben wird, 
da das Ohr bei kleineren Lautstärken den 
Punkt größter Empfindlichkeit von etwa 1 kHz 
auf 2 ... 3 kHz verlagert. Dieser Effekt wird 
durch einen Kondensator erreicht. Dadurch 
bringt man die hohen Tonfrequenzen auf den 
oberen Anzapf des Reglers und verschiebt das 
bei 2 .. 3 kHz liegende Pegelminimum bei grö­
ßeren Lautstärken nach unten.
Eine weitere Neuerung der NF Technik von 
Nordmende ist die Erweiterung des NF-Bandes 
bis etwa 25 kHz und darüber Man sollte zwar 
annehmen, daß ein bis 15 kHz reichendes Fre­
quenzband zur unverfälschten Übertragung 
von Klängen völlig ausreichen müßte. Den 
Technikern gaben aber folgende Gesichts­
punkte neue Probleme auf: Es ist nicht zweck­
mäßig, den Übertragungsbereich an der Hör­
grenze z. B. zugunsten einer einfacheren Schal­
tung des Langwellenteiles steil abzubrechen, 
da sich dieser Verlauf- technisch im allgemei­
nen nur mit Resonanzkreisen erreichen läßt. 
An den Flanken dieser Kreise treten aber 
Phasendrehungen auf. Damit besteht Gefahr, 
daß über den Gegenkopplungskaoal uner­
wünschte Mitkopplungen eingeschleift werden, 
die eine unnatürliche, spitze Wiedergabe be­
wirken. Ferner werden auch im Konzertsaal 
von verschiedenen Musikinstrumenten Töne 
über der Hörgrenze erzeugt Erst an der ge­
krümmten (logarithmischen) Kennlinie des 
Ohres setzen sich ein unhörbarer Ton (z. B 
20 kHz) und ein gleichzeitig vorhandener tie­
ferer Ton (z. B. 7 kHz) zu einem durchaus hör­
baren 13-kHz-Ton zusammen. Diese Kombina­
tionstöne sind im Konzertsaal vorhanden. 
Strebt man höchste Klangtreue an, so sollte 
der NF-Verstärker auch nach diesen Gesichts­
punkten ausgelegt werden.
Ferner erhielten die Nordmende-Super .Fide­
lio 58“ und .Tannhäuser 58“ ein Drudckam- 
mersyslem, das in Verbindung mit Exponen- 
tial-Schallführungen den ganz hohen Frequenz 
bereich abstrahlen kann. Nach dem gegenwär­
tigen Stand der Entwicklung stellen damit 
diese Super kleine, in sidi abgeschlossene und 
gut bemessene Hi-Fi-Anlagen mit einem in 
vernünftigen Grenzen gehaltenen Aufwand 
dar. Mit dem Kiangregister können vielseitige 
Klangvariationen gewählt werden.

Raumklang-Fanfaren

Mit dem Einbau der 3 D-Raumklang-Fanfaren 
konnte Tonlunk eine wesentliche akustische 
Verbesserung erreichen. Die Raumklang-Fan­
fare ist ein Spezial-Schalldrudcsystem mit be­
sonders ausgebildeten Exponential-Schallfüh- 
rungen und schon in den Geräten der kleinen 
und mittleren Klasse zu finden.

Druckkammer System 
mit Exponential- 
Scha llführungen 

(Nordmond«]

Eine andere Neuheit, die Baßexpander-Schal- 
lung, bietet gegenüber der bisherigen physio­
logischen Lautstärkeregelung erhebliche Vor­
teile. Bei kleinsten Lautstärken sind die fielen 
Töne gegenüber den Milteliagen mehr als 
hundertfach angehoben, auch die Höben sind 
wesentlich stärker als bisher. Es entsteht da­
her ein sehr weicher Klang ohne jeden Bril-

(Schluß auf S. 450)

Abhängigkeit des Klirrfaktors und des Differenz^ 
tonfaktors dj (fJ — 1000 Hz, = 89 V = cansl

1 Wj f2 = 100 Hz, Uf2 0,025 ... 10 WJ von der

Ausgangsleistung bei Endstufen in Einlakt- und 
Gegentaktschaltung (Nordmende)

Frequenzgonge der gehörrichtigen Loufslorke- 
regelung der Nordmende-Geräte bei verfdiiede- 
nen Stellungen des Lautstärkeregler! (Taste 
„Solo" gedrückt). 1 = Schleifer zwischen Null und 
unterer Anzapfung, 2 = Schleifer auf unterer An­
zapfung, 3 = Sdileifer auf oberer Anzapfung, 
4 = Lautstärkeregler des Gerätes voll aufgedreht

Wirkung des Nordmende-Klangregiileri
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Im Zusammenhang mit Fragen der Fernseh­
übertragungstechnik wird häufig der .Nyquist­
Meßdemodulator' erwähnt. Uber dieses Ge­
rät, seinen Aufbau und seine zahlreichen An- 
wendungsmoglichkeiten sei im folgenden kurz 
berichtet.
Eine der technischen Möglichkeiten zur Ver-

Oszlllalöf

Bild 1. a = Blockbild des Nyquiif Meßdemodulators mit Filtern innerhalb det ZF- 
Verstärkers; b = Nyquiit-Meßdemodulator mit separatem kompaktem Nyquilt-Filler

wirklichung eines einwandfreien Fernsehemp­
fanges ist die sogenannte Sender-Phasenvor­
entzerrung. Bei diesem Verfahren werden die 
senderseitig vorhandenen sowie die empfän­
gerseitig zu erwartenden Phasenfehler durch 
eine entsprechende Vorentzerrung beim Fern­
sehsender ausgeglichen Das hat gegenüber 
anderen Verfahren vor allem den Vorteil der 
größeren Wirtschaftlichkeit. Die Anwendung 
dieser Methode setzt natürlich voraus, daß 
sich alle Empfänger in ihren Ubertragungs- 
eigenschaften weitgehend gleichen
Um diese Voraussetzung zu erfüllen, war es 
notwendig, ein Normal zu schaffen, das in 
seinem Ubertragungsfaktor (Phasen- und Am­
plitudencharakteristik) einem durchschnitt­
lichen Heimempfänger entspricht. Da die 
üblichen Fernsehempfänger sich meistens aus 
Netzwerken minimalen Phasengangs auf­
bauen, um für eine vorgegebene Amplituden­
kurve einen definierten Phasengang zu er­
halten, muß dieser Normalempfanger eben­
falls allpaßfrei aufgebaut sein. Allerdings 
kann dieses Normal41 beim Vergleich mit 
einem Heimfernsehgerät nur bis zum Video­
gleichrichter Gültigkeit haben, da diesem in 
den Heimempfängern zur Aussteuerung der 
Bildröhre mehr oder minder aufwendige und 
mil Phasenfehlern behaftete Verstärker nach­
geschaltet sind
Dieses Normal wurde nach eingehenden Un­
tersuchungen und Verhandlungen zwischen 
den Rundfunkanstalten und der Industrie 
durch die Arbeitskommission AK 5 der Funk- 
betnebskommission in Gestalt des Nyquist­
Meßdemodulators festgelegt. so genannt nach 
dem Physiker Nyquist, auf dessen Vor­
schlag hin der Einseitenbandempfang beim 
Fernsehen erfolgt.
Der Nyquist-Meßdemodulator ist im wesent­
lichen ein Meßgerät für die Sender-Bildkon­
trolle. Er muß infolgedessen allen Anforde­
rungen an ein Meßgerät in bezug auf Stabili­
tät und Betriebssicherheit entsprechen Dem 
ist insbesondere dadurch Rechnung getragen, 
daß er bezüglich Aufbau und Gliederung 
einem kommerziellen Gerät entspricht. Mit 
anderen Sender-Kontrollgeräten zusammen er­

laubt der Nyquist-Meßdemodulator die Über­
wachung des Senderbetriebes auf Einhaltung 
der Fernsehnorm, Zusammen mit dem Inter­
carrier-Demodulator (Ton-Meßempfänger) bil­
det er den Fernseh-Meßdemodulator, mit dem 
die Überwachung des der Sendeantenne zuge­
führter) HF-Signals für Bild und Ton möglich 
ist.
Mit Hilfe des Nyquist-Meßdemodulators nebst 
den entsprechenden Zusatzgeräten können 
folgende Messungen durchgeführt werden
1] Sendereinschwingverhalten mit und ohne 
videofrequente Phasen vorentzerrung.
2) Sender-Phasen- und -Gruppenlaafzeit.
3) Modulationsgrad des Bildträgers und Kon­
trolle der Einhaltung der Restträgerbedingung.
4) Messung und Kontrolle des y-Faktors des 
Senders (Gradation).
5) Messung des Videofrequenzganges des 
Senders.

Technischer Aufbau
Die von den verschiedenen Herstellern ver­
wendeten Aufbauprinzipien für Nyquist-Meß­
demodulatoren sind untereinander etwas 
verschieden. Zwei bemerkenswerte Methoden 
sind in den Blockbildern la und lb darge­
stellt Während im Bild la die für die Durch­
laßkurve maßgebenden Filter im ZF-Verstär­
ker zwischen den Röhren angeordnet sind 
(wie bei den Heimempfängern), zeigt Bild lb 
einen Meßdemodulator, bei dem die genormte 
Durchlaßkurve durch ein kompaktes Filter 
(das sogenannte Nyquist-Filter) erzeugt und 
in einem nachfolgenden sehr breitbandigen 
Verstärker auf den erforderlichen Pegel ge­
bracht wird.
Das Gerät ist über einen Richtkoppler an das 
Antennenzuführungskabel angeschlossen, um 
auch bei Fehlanpassung der Antenne exakte 
Messungen des Sender-Ausgangssignals zu er­
möglichen. Ein Dämpfungsglied vor dem Ein­
gangsfilter sorgt für genaue Einhaltung des 
Eingangswellenwiderstandes. Das Eingangs­
filter selbst ist jeweils für ein Fernsehband 
ausgelegt und besteht aus Kombinationen von

Hoch- und Tiefpässen oder nur aus Hoch­
pässen (Bänder IV und V). Der Teil, der eigent­
lich die Bezeichnung Nyquist-Meßdemodulator 
verdient, enthält eine Mischstufe mit Oszilla­
tor, dessen Frequenz mittels eines auswechsel­
baren Quarzes auf den jeweils benutzten Ka­
nal eingestellt wird Daran schließt sich der 
ZF-Verstärker an, der im Fall b ein kom­
paktes Filter enthält, das die vorgeschriebene 
Durchlaßkurve (Bilder 2a und 2b) erzeugt. Ein 
nachfolgender Breitband-ZF-Verstärker sorgt 
für die notwendige Verstärkung. Im Fall a 
besteht der ZF-Teil aus einem mehrstufigen 
ZF-Verstärker, zwischen dessen einzelnen 
Röhrenstufen Koppelfilter angeordnet sind, die 
die obengenannte Durchlaßkurve realisieren. 
Die in den Bildern 2a und 2b gezeigten 
Durchlaßkurven enthalten auch das Toleranz­
schema. Es ist so ausgelegt, daß alle inner­
halb des .Schlauches" liegenden Durchlaß­
kurven noch den gestellten Bedingungen ent­
sprechen. Wie man sieht, betragen die zuge­
lassenen Abweichungen von der Sollkurve an 
einigen Stellen nur wenige Prozent. Die nach­
folgende Video-Gleichrichterstufe erhält eine 
so große ZF-Spannurtg, daß die Demodulation 
hinreichend linear ist. Auf den VF-Gleich- 
richter folgen ein oder zwei Stufen in Anoden­
basisschaltung, die den genormten Ausgangs­
pegel liefern. Gleichfalls hinter dem VF- 
Gleichrichter wird das Signal für den Inter­
carrier-Demodulator abgenommen. Zur Dar­
stellung des Träger-Nullwertes ist ein Aus­
tastgenerator vorhanden, dessen Impulse auf 
das Gitter der ersten ZF-Röhre wirken und 
dadurch am VF-Ausgang eine Spannung er­
zeugen, die dem Betriebsfall .Träger-Null' 
entspricht.
Der Nyquist-MeßdemoduJator ist aber außer­
dem ein wertvolles Hilfsmittel bei der Ent­
wicklung und Prüfung von Fernseh-Heimemp­
fängern. Fehlerhaftes Einschwingverhalten 
eines Empfängers bei der Prüfung mit einem 
Rechtecksprung wird durch Vergleich mit dem 
ebenfalls genormten charakteristischen Spning- 
verhalten des Nyquist-Meßdemodulators er­
mittelt (Bild 3). Die Kurve zeigt das Ein­
schwingverhalten beim phasenvorentzerrten
Sender. Auch hier gibt ein entsprechendes 
Tcleranzschema die zulässigen Abweichungen 
an. Zum Vergleich ist (gestrichelt) auch die 
Einschwingkurve ohne Laufzeitentzerrung ein-
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gezeichnet. Man erkennt dabei, daß durch die 
Entzerrung der Überschwinger und die Fahne 
unterdrückt werden. Einige Beispiele sollen 
noch auf Anwendungsmöglichkeiten des Ny- 
quisl-Meßdemodulators bei der Empfänger­
prüfung hinweisen. So läßt sich zum Beispiel 
mangelnde Auflösung durch stark erhöhte 
Steigzeit im Rechtecksprung frühzeitig er­
kennen. Ebenfalls machen sich durch fehler­
haften Abgleich hervorgerufene Phasenfehler 
bei tiefen und hohen Frequenzen durch starke 
Fahnen bzw. Uberschwinger beim Rechteck­
sprung bemerkbar.
Die Möglichkeit zur wahlweisen Anpassung 
eines Fernsehempfängers an Sender mit und

ohne Phasenvorentzerrung, wie sie bei den
Siemens-Luxus-Fernsehempfängern angewandt
ist, wurde u. a. unter Zuhilfenahme des Ny­
quist-Meßdemodulators geschaffen.
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Mechanische Ausführung der Antennen
Aluminium als Werkstoff für Antennen ist 
allgemein üblich. Auf 5 ... 6-mm-Vollmaterlai 
für die Elemente von Band-IH-Antennen ¡it 
die Deu/ache Elektronik übergegangen. Für 
Leichtbautypen (parallel zum übrigen Pm- 
gramm] verwenden etwa gleichstarke Voll­
stäbe (soweit in Hannover feststellbar) die 
Firmen Engels, Fuba und Hirschmann. Als 
Anhalt sei vermerkt, daß zum Beispiel eine 
neue Hirschmann-Fensterantenne mit 4 Ele­
menten aus solchen dünnen Stäben nur 415 g 
wiegt. Aluminiumrohre mit etwa 8 mm 0 sah 
man u. a bei Schniewindl, während anschei­
nend bei anderen Firmen hauptsächlich Rohre 
mit 10 . 12 mm 0 üblich sind. Die verwin­
dungsfreien Abstandrohre sind meistens vier-

Fernseh- und UKW-Antennen
Entwicklungsrichtung und Angebot

Beim Gang durdi die Stände der Antennen­
hersteller1) auf der Deutschen Industrie-Messe 
Hannover 1957 drängte sich unwillkürlich die 
Frage auf: .Was ist nun eigentlich neu?' Die 
einfach aufzubauende Yagi - Antenne be­
herrschte zwar wie seit Jahren das Feld, aber 
ihre vielen Kombinationsmöglichkeiten ließen 
eine schnelle Übersicht keineswegs zu. Und 
doch ist auch im letzten Jahre wiederum von 
den Antennenfirmen viel Arbeit geleistet 
worden, wenn es manchmal auch nur müh­
selige Kleinarbeit war.
In den ersten Jahren der Entwicklung von 
UKW- und Fernaeh-Antennen standen in 
Deutschland die technischen Forderungen im 
Vordergrund: gute Leistung. vernünftiges

Bild 1. Mittlera 
Preise und tech­
nische Daten 
neuer Band-11I- 
Fern seh-Antennen

yor-Rück Verhältnis, kleiner Offnungswinkel. 
Schon vor längerer Zeit war zu erkennen, daß 
zwar die 3 ... 4-Element-Antenne als Standard 
angesehen werden kann, für erhöhte Anforde­
rungen an Gewinn und Offnungswinkel jedoch 
Vielelement- und Mehrebenen-Antennen not­
wendig sindj dabei sei jedoch ausdrücklich 
betont, daß auch sehr einfache Antennenfor­
men in manchen Fällen durchaus genügen. 
Das Antennenprogramm fast aller Hersteller 
beginnt deshalb mit 1- oder 2-Element-Anten- 
nen und endet mit Hochleistungsantenrien für 
Band III, die in einer Ebene 10 ... 14 Elemente 
enthalten.
Ein weiteres Entwldclungsziel der letzten Zeit 
iit die möglichst einfache Anpassung aller 
Antennen an aymmetrische Leitungen (meistens 
240 Ohm) und mit Hilfe kleiner Symmetrier- 
glieder auch an Koaxialkabel (etwa 60 Ohm). 
Das ist auch allen Herstellern gelungen. Die 

1) Deuiiche Elektronik, Engels. Förderer. Fuba, 
Geroh, Hirschmann, Kathrein, Kleinhuis, Roka, 
S&inlewindt, Siemens 4 Halske, Telo. Wisi

Aufstockung dieser Grundantennen zu Mehr- 
ebenen-Antennen oder ihre Zusammenschal­
tung zu Parallelantennen mit Hilfe listen­
mäßiger Aufstock- oder Verbindungsleitungen 
ist heute ebenfalls überall möglich Ausge­
klügelte, aus möglichst wenigen Grundtypen 
bestehende und nach Baukasten-Art erweite­
rungsfähige Fernseh-Antennen führen jetzt 
die meisten Firmen. Einige technische Haupt­
daten und besonders die grundsätzliche Ab­
hängigkeit der heutigen Verkaufspreise von 
der Anzahl der Elemente solcher 1-Ebene- 
2-Ebenen- und 1 -Ebene-Parallel-Antennen sind 
aus Bild 1 ersichtlich (die Angaben fußen auf 
neuen Angaben einer Firma], Eindeutig geht 
daraus hervor, daß — vom Preise her gesehen

— zur Erhöhung des Antennengewinns eigent­
lich nur die Verwendung von 1-Ebene-Anten­
nen sinnvoll ist. Die wegen des doppelten 
Aufwandes im Preise etwas über das Dop­
pelte teurere 2-Ebenen-Antenne bringt da­
gegen (außer einer gewissen Verbesserung 
des Gewinns G) hauptsächlich eine für die 
Unterdrückung mancher Störungen erforder­
liche Verbesserung der vertikalen Richt­
charakteristik (der vertikale Offnungswinkel 
v wird mit steigender Elementzahl kleiner). 
Eine gegenüber der einfachen 1-Ebene-An- 
tenne um das Dreifache teurere 1-Ebene- 
Parallelantenne (2 oder mehr Antennen 
nebeneinander) wird man bei ihrem hohen 
Preise wohl nur dann einsetzen, wenn eine 
besondere gute horizontale Richtcharakteristik 
unumgänglich scheint, die mit 1-Ebene-Anten- 
nen nicht zu erreichen ist. Die im Bild 1 ge 
nannten Preise können im allgemeinen etwa 
als untere Richtpreise angesehen werden; sie 
beziehen sich auf die reine Fernseh-Antenne 
(ausschließlich Standrohr. Niederführung usw.).

Bild 2 Das „Faltrix”-Sysfem von Fuba

Bild 3 Hirschmann ..Clap Anlenn^ fût Band I

Bild 4 Beteiligung des ersten Direktors und des Reflektors an den Enden des Abstondrohres vor Kathrein-Vielelemenl-Antennen für dos Band III

kantige, seltener sechskantige Aluminium­
rohre. Fast allgemein sind heute die Anten­
nenelemente auf dem Abstands-Tragrohr mit 
Hilfe (möglichst unverlierbarer) Flügelschrau­
ben in vormontierter, klappbarer Ausführung 
angebracht; sie rasten lm Betriebszustand mit 
ihren Halterungen auf irgendeine Art unver­
rückbar ein.
Diese vormontierte Bauweise kommt den 
Wünschen für Versand, Lagerhaltung und für 
möglichst werkzeuglose Montage weitgehend 
entgegen. Um die Versandlänge vormontiertei 
Antennen aber noch mehr zu verkürzen, sind 
einige Hersteller noch einen Schritt weiter­
gegangen. Fuba führte bei den neuen Anten- 
nenaerien für Band III das „Faltfix'-System 
ein, bei dem die parasitären Elemente geteilt 
sind und für den Transport parallel zueinander 
gefaltet werden (Bild 2). Dadurch ergaben sich 
gegenüber bisherigen Ausführungen um bis 
zu 35 '/• kürzere Versandkartons. Einen ähn­
lichen Weg beschritt Hirschmann bei neuen 
.Clap*-Antennen für Band I (Bild 3). KathreJn 
machte dagegen bei vorniontierten Viel­
element-Antennen den Reflektor und den 
ersten Direktor abnehmbar (Bild 4], so daß
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3ie Verpackungslänge selbst bei einer 10-Ele-
ment-Antenne nur 1,45 m ist. Für Band I schuf
Engels Antennen mit teleskopartig einschieb­
baren Elementen, die Verpackungslängen der
Antenne von nur 1,30 m ergeben (Bild 5).
Um die Wetterbeständigkeit der Antennen und 
damit ihre Lebensdauer zu erhöhen, werden 
entweder sehr wetterfeste Hartaluminium- 
Leglerungen verwendet (Deutsche Elektronik, 
Förderer) oder die Aluminiumbauteile auf 
elektrolytischem Wege mit einer Oxydschicht 
versehen (eloxiert) bzw. erhalten sie durch 
chemische Behandlung (korrundiert) eine 
widerstandsfähige Schutzschicht. Solche Ober­
flächenbehandlungen werden unter den ver- 
«chiedenßten Schlagwörtern propagiert: Engels 
— eloxierti Fuba — Oxydpanzer: Hirschmann 
— Antieor-Uberzug; KJeinhuis — grün col- 
oxydierti Sdjniewindt — goldfarbiger Korro­
sionsschutz; Telo — Broxal-Hartmantel; Wisi 
— Grün-Korrundierung usw. Roka überzieht 
die Antennenelemente nach wie vor mit einem 
bewährten plastischen Überzug (Akkorid-Ver­
fahren). Alle Eisenteile werden ferner rost­
sicher gemacht (vernickelt, kadmiert, brüniert 
o. dql.l.

Bild 5. Einschiebbare Elemente von EngeIs-Band-1- 
Antennenj oben: ausgezogen; unten: eingeschoben

Obwohl viele neue Antennen einen recht 
leichten Eindruck machen, wurde doch überall 
versichert, daB sie alle eis- und schneelast­
sicher sind. Die Winddrudefestigkeit ist im 
Band III anscheinend kein Problem. Da die 
Widerstandsfläche der Antenne klein ist und 
die Gewichte verhältnismäßig gering sind, 
ferner in der Praxis die Standrohre der An­
tennen im allgemeinen reichlich dimensioniert 
werden, sind an Band-llI-Antennen selbst bei 
Stürmen selten Antennenbrüche aufgetreten.
Infolge der für Band I notwendigen größeren 
Abmessungen sind dort die Verhältnisse nicht 
ganz so einfach, werden aber mit den handels­
üblichen Antennen durchaus beherrscht. Bei 
bestimmten Windgeschwindigkeiten können 
wohl die langen Dipole in Resonanzschwin­
gungen kommen (Singen der Antennen), 
Schwingungsbrüchen konnte man jedoch durch 
Dämpfung mittels .in die Rohre eingelegter 
getränkter Hanfseile oder durch Ausgießen 
der Rohre an den gefährdeten Stellen und

notfalls durch Querstreben an Faltdipolen 
oder durch Längsstützen (ähnlich T-Anpaß- 
gliedern) begegnen.
An dieser Stelle seien gleich einmal die Preise 
von Band-I-Antennen mit denen für Band III 
verglichen. Aus Bild 6 folgt klar die Erkennt- 
ni«, daß mit der gegenüber Band-Ill-Antennen 
etwa dreifachen Länge der Elemente auch der

Bild 7. An- 
«h I ußkö i Idi ■ n 

dar „Faltfix"- 
Antanne von 
Fuba. Linkci 
Stecker für den 
Amdiluß von 
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Bild 8a. Der 
Anschluß von 
A ui stock leifun - 

gen an das 
Ansdilußkast 

dien dar „Falt- 
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Bild 8b. Die 
Zugentlastung 
aller Kabel-
lypen erfolgt

automatisch 
durch Schließen 

das Deckels

Preis um etwa das Dreifache steigt Wenn sich 
auch Bild 6 zur Vereinfachung wieder nur auf 
die Preise einer Firma stützt, so ergeben Ver­
gleiche mit den Preisen anderer Hersteller 
doch etwa gleiche Größenordnungen und 
Gesetzmäßigkeiten. Die technischen Daten 
stimmen (wie aus den vier Beispielen im 
Bild 6 hervorgeht und wie es nicht anders zu 
erwarten ist) mit denen entsprechender 
Band-I-Antennen etwa überein. Die Erstel­
lung von Antennen für Band I ist also — 
ganz abgesehen von den größeren montage­
bedingten Schwierigkeiten — keine billige 
Angelegenheit.

Ans (hlu Bk Ms ten, Anpassung 
und Symmetrierung
Vorbedingungen für einfache Antennenmon­
tage sind, außer der vormontierten Antennen­
ausführung, zweckmäßige, leicht zugängliche, 
aber zumindest spritzwassergeachützte An- 
achlußkäaten. Auf deren Konstruktion haben 
deshalb die Antennenhersteller viel Sorgfalt 

verwendet. Der unverlierbare Deckel soll «Iöj 
schnell und leicht mit einer Hand öffnen las­
sen, und alle Arten von Band- und Koaxial­
kabel sowie auch abgeschirmte symmetrische 
Kabel müssen gut und fest — möglichst ohne 
Verwendung besonderer Werkzeuge — ein­
zulegen sein. Ferner sollen die kleinen An­
schlußkästchen auch die für eine eventuelle 
Anpassung benötigten Schaltelemente oder aui 
kleinen Tafeln aufgebrachten Symmetriergliedej 
aufnehmen können. Audi der Anschluß von 
Aufstockleitungen für Mehrebenen-Antennen 
muß möglich sein. Bild 7 zeigt als Beispiel 
einen solchen universellen Anschluflkasten 
für die neuen Fuba-HFaltfix“-Antennen. Der 
Anschluß von Aufstockleitungen ist ferner aui 
den Bildern 8a und 8b erkennbar, lm Bild 9 
ist zu sehen, auf welche einfache Art u. a. 
bei den Hirschmann-Antennen der Anschluß 
erfolgt, und schließlich sei — um noch eine 
andere Ausführungsform zu zeigen — auf den 
verbesserten Dlpol-lsolierteil von Telo hin­
gewiesen (Bild 10)
Mit der erwünschten Anpassung des Fuß­
punktwiderstandes der Antennen an den Wel­
lenwiderstand der Niederführung wird es viel­
fach gar nicht so genau genommen. Eine Fehl­
anpassung in gewissen Grenzen beeinträch­
tigt den Stehwellenfaktor noch nicht so stark, 
daß die Leistungsabgabe an den Empfänger 
zu sehr absinkt. Der Faltdipol (Bild Ila), 
dessen Füßpunktwiderstand bei etwa 240 Ohm 
liegt, laßt stets den direkten Anschluß vod 
240-Ohm-Bandleitung zu. Bei vielen Herstel­
lern ist er deshalb äußerst beliebt, und selbst 
Antennen mit Faltdipol und bis zu zehn und 
mehr parasitären Elementen (Fußpunktwider­
stand etwa 120 Ohm) werden noch direkt an 
240-Ohm-Leitungen angeschlossen. Aber auch 
den Abgriff des gewünschten Widerstands­
wertes am gestreckten Z/2-Dipol mit Hilfe der 
T-Anpassung (Bild 11b) findet man oft (z. B 
bei Engels, Förderer KJeinhuis) Manche Fir­
men gehen dagegen auch mehr zur Anpassung 
mittels angezapfter Spule über (Bild 11c); 
Hirschmann paßt so beispielsweise Bandel­
Antennen an, und Wisi benutzt ein Univer- 
sal-Anpaß- und Symmetrierglied mit Spule 
usw. Die A/4-Leitung in ihrer ursprünglichen 
Form (Bild lld) ist bei den Yagi-Antennen 
kaum noch zu finden (versteckt teilweise bei 
Breitband-Antennen mit mehreren aktiven 
Elementen), als besondere Neuheit benutzt 
jedoch Fuba für eine neue Parallel-Antenne 
eine gefaltete i/4-Transformatlonsleitung In 
gedruckter Schaltung (Bilder llf und 12) auf

Bild 9. Linki Hirichmann-Anschußieil mit Band 
kabel. Rathti: Deigleichen mit eingelegtam Synv 

metrierglied und 60-Ohm-Koaxialkabal

Dipol-Anidilußkoilchen ( I sol ierleil) von Tela; radili 
dar kleine einlegbare SymmetrierChartragar

432 FUNK-TECHNIK Nr. 13/1957



kleiner Grundplatte, die sich In der Anschluß- 
ose Unterbringen läßt. Eine kapazitive Wider- 

«tandsanpassung führte ebenfalls Fuba bei den 
neuen selektiven und hochselektiven .Falt­
fix -Antennen ein,- die hochgezogenen Enden 
des Dipois wirken dabei als kapazitive An­
passung auf den Fußpunktwiderstand von 
240 Ohm, und zwischen die Dipolhälften wird 
zusätzlich im Anschlußkasten ein kleiner 
keramischer 4-pP-Verkürzungskondensator ge-

BildlL Einige An pafjmet Ho­
den für DipoI - Antennen

Bild 12. * 4■ Anpoßleilung in gedruckter Schollung

Bild 13. Durehgangidämpfung dei neuen Einbau­
sy rnrrietriergljedei „SYE III* van Schriewindt

schaltet (Bild Ile). Siemens A Halske ist da­
bei geblieben, zur besseren Anpassung noch 
Anpaßbleche parallel zum Faltdipol anzu­
bringen.
Wie bereits erwähnt, geht bei neuen An­
tennen die Tendenz dahin, auch die notwen­
digen AnpaQ- und Symmetrierübertrager (mei­
stens mittels angezapfter Spule) für den An­
schluß von 60-Ohm-Kabel so klein zu gestal­
ten, daß sie ■— montiert auf kleiner Grund­
platte — in das Anschlußkästchen eingelegt 
werden können (Bilder 9 und 10). Die geringe 
Durthgangadämpfung eines solchen Symme- 
triergliedes von Schniewlndl für das Fernseh­
band HI ist aus Bild 13 ersichtlich.

Einkanal-, Kanalgruppen- 
und Breitband-Antennen
Beste Leistung einer Antenne läßt sich mit 
sorgfältig auf den zu empfangenden Kanal 
abgestimmten Einkanal-Antennen erreichen, 
deren Element-Abmessungen und -Abstände 
so ausgelegt sind, daß sich auch gutes Vor­
Rückverhältnis und optimale Richteigenschaf­
ten ergeben. Einkanal-Antennen erschweren 
jedoch die Dispositionen des Fabrikanten und 
des Handels. Schon aus diesem Grunde ver­
suchte man schon immer, zumindest für 
Band III Antennen zu schaffen, die sich mög­
lichst für alle Kanäle dieses Bandes verwen­
den lassen. Betrachtet man nur den Antennen­
gewinn (Bild 14), dann ist die Einkanal-An 
tenne un Mittel um 1,5 ... 2 dB überlegen. 
(Die beiden Kurven wurden als Mittelwerte 
einer Reihe von Firmenangaben aufgetragen.) 
Nun gibt es aber als Ausweichmöglichkeit 
zwischen diesen beiden Extremen die Mehr­
kanal- oder Kanalgruppen-Antenne, deren 
Gewinn etwa zwischen den beiden Kurven 
hegt. Die in Hannover gezeigten Umstel­
lungen und Ergänzungen ließen jedoch erken­
nen, wie schwer es den Firmen fällt, sich kon­
sequent auf nur eine Ausführungsform fest­
zulegen die meisten Listen enthalten (zum 
Leidwesen des Händlers, der gern mil weni­
ger Typen arbeiten würde) eine Vielzahl von 
Ausführungsforraen. Wenn auch viele neue 
Breitband-Antennen herauskamen. so will 
doch niemand den Vorteil der Einkanal-An­
tenne missen. Neue Einkanal-Antennen für 
Band III waren deshalb teilweise auch in 
neuen Ausführungen (Z. B. bei Fuba) anzu­
treffen Einige Hersteller variierten den Kniff, 
den auch andere Firmen anwenden Sie 
machen die Längen der Elemente entspre­
chend den Erfordernissen des gewünschten 
Kanals veränderbar. Solche Pseudo-Breitband- 
oder -Kanalgruppen-Antennen mit dem Vor­
teil der verringerten Lagerhaltung und gleich­
zeitig den Vorteilen der Einkana]-Antennen 
sind u. a. die Hirschmann-Typen mit Bieqe- 
Enden. ferner die im Vorjahr sehr propa­
gierten . Posaunen “-Antennen (und bedingt 
auch die Band-I-Antenne .Una" mit ein­
schraubbaren Abstimmenden) von Wisi und 
ganz neu die gut aufgebaute Antennenserie 
der Deutschen Elektronik mit Abbrech-Enden.
Vielfach wird vom Nichtfachmann — auch 
darauf sei nochmals hingewiesen — die Breit­
band-Antenne falsch bewertet. Nur in selte­
nen Fällen ist es möglich, mit einer einzigen 
Breitband-Antenne mehrere im gleichen Band 
auf verschiedenen Kanälen arbeitende Sender 
zu empfangen. Die Richtcharakteristik der 
Antenne erlaubt dies nur, wenn diese Sender 
etwa in gleicher Empfangsrichtung inner­
halb des horizontalen Dffnungs Winkels liegen 
oder wenn die Antenne mit Hilfe eines An­
tennenrotors drehbar ist. Der Vorteil der 
Breitband-Antennen liegt also allgemein mehr 
in der verringerten Lagerhaltung und (auch 
dies dürfte selten zutreffen) für den Benutzer 
in der Sicherheit der Weiterverwendbarkeit 
bei Kanalumstellungen der Sender. Für den 
Empfang mehrerer Sender iat heute noch die 
Aufstellung getrennter, auf die einzelnen Sen­
der ausgerichteter Antennen zweckmäßiger, 
die über Filter (bei größeren Antennenfirmen

listenmäßig erhältlid)] auf eine gemeinsame
Niederführung arbeiten.
Moderne Zimmerantennen —— auch davon gab 
es in Hannover einige Neuerscheinungen — 
werden dagegen wohl stets als Breitband-An­
tennen, die möglichst sogar mehrere Bänder 
erfassen, ausgeführt. Zu diesem Zweck macht 
man häufig von Abstimmöglichkeiten Ge­
brauch.

Die Neuheiten der Firmen
Die in Hannover gezeigten Antennen-Neu- 
heiten lassen sich hier nur in aller Kürze 
zusammenfassen.

-------- -- der Elemente

Bild 14. Mittelwerte des Gewinns von l-Ebene- 
Antennen in Einkanal- und in Breitbandauiführung

Deutsche Elektronik: Neues Pro­
gramm für Band III (Kanalgruppen-Antennen 
und Breitband-Antennen]. Das Baukasten­
system der Kanalgruppen-Antennen enthält: 
4-Element-Grund an tenne. 3-Di re ktoren-Vor­
satz, 4-Direktoren-Vorsatz. Aufstock-Zwei­
draht-Leitung. geschaltete Bügel zum Aufbau 
von Parallelantennen in einer Ebene. Die 
technischen Daten der Antennen entsprechen 
den Angaben im Bild 1. Für Band HI sind die 
Antennen in Kanalgruppen unterteilt (5 ... 6. 
7 ... 8. 9 11): mittels farbig gekennzeichneter
Brech-Enden sind die Kanäle jeweils abstimm­
bar. Das Baukastensystem der Breitband-An­
tennen enthält. 3-Element-Grundantenne. 7- 
Direktoren-Vorsatz, 2-Reflektoren-Zusatz, Auf­
stockleitung. Alle Band-Hl-Antennen haben 
Faltdipole und Fußpunktwiderstände zwischen 
120 und 240 Ohm. Die Breitband-Antennen 
erreichen die Breitbandigkeit durch zweck­
mäßige Bemessung der Elementlängen und der 
Abstände. Für Band I ist ein Baukastenpro­
gramm für Antennen mit horizontaler und 
vertikaler Polarisation angekündigt (2-Ele- 
ment-Grundantenne. 2-Direk toren-Vorsatz),
die mit gestreckten Dipolen arbeiten.
E n g eis . Als Ergänzungen erschienen 
eine neue l-Ebene-13-Element-Antenne für 
einen Kanal im Band III (gestreckter 
Dipol mit T-Anpassung + 2 Reflektoren
-I- 10 Direktoren: Gewinn etwa 11 dB),
die richtempfindliche Breitband - Antenne 
.6511“ (Bild 15] mit Spezialdipol (Faltdipol 
mit darauf angeordnetem gestrecktem, langem 
Dipol) + 2 Reflektoren + 6 Direktoren (Ge­
winn etwa 8 dB) und schließlich noch eine 
l-Ebene-4-Element-Antenne für Band I mit 
teleskopartigen Elementen (s. Bild 5) für je­
weils 1 Kanal (Gewinn etwa 8 dB).
Förderer: Alle Antennen sind jetzt vor­
montiert und klappbar. Die großen 7- bis 10- 
Elemenl-Antennen für Band III (und ihre 
2-Ebenen-Ausführungen) enthalten ein bis zu 
40° schwenkbares Einspannglied. Ebenso Ist 
eine 2-Elemenl-Fensterantenne mit Hilfe einer 
Drehhalterung um 30° horizontal auszurichten.

Bild 15.
Breitband-Anten ne 

„6511" von Engels
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a Starke Programm-Umstellungen und 
-Ergänzungen in allen Gruppen: bei den Breit­
band-Antennen für Band 111 zusätzlich die 
neue 2-Element-wFaltffx"-Antenne in 1-, 2- und 
4-Ebenen-Ausführung sowie eine sehr preis­
günstige 3-Element-Leichtbauantenne. Als 
Mehrkanal-Ausführung kam u. a. zur 4-Ele- 
ment-.Faltfix'-Antenne in 1-, 2- und 4-Ebe- 
nen-Aufbau ebenfalls eine 4-Element-Leicht- 
bauantenne hinzu, und das Einkanal-.Faltfix*- 
System für Band III umfaßt neue Antennen 
mit 3, 7 und 11 Elementen je Ebene in 1-. 2- 
und 4-Ebenen-Ausführung. Als Aufbaumaterial 
für Parallelantennen werden jetzt auch aus 
Rundrohren zusammensteckbare, fertig ver­
kabelte Parallelträger geliefert, die mittels 
gedruckter i/4-Leitung die Antennen anpas­
sen (Bild 12): die Rahmen sind vertikal 
schwenkbar. Als UKW-Zusatz für Fernaeh-
Antennen dient der neue Typ .UKZ 101", ein 
UKW-Ringdipol für Mastmontage mit 2-m- 
Verbindungskabel und Stecker (wie im Bild 7) 
zum Anschluß am Steckerkasten von .Falt- 
fix“-Antennen: die Anpassung erfolgt mittels 
angezapfter Spule mit Ferritkern. Die Band-1- 
Antennen (Auswertung s. Bild 6) wurden 
durch eine neue 2-Element-Antenne ergänzt. 
Außer Neuerungen für das UKW-Band II (u. a. 
richtfähige 1-Element- Antenne, deren beide 
Halbdipole in drei Stellungen einrasten kön­
nen) fand das kommende Band IV in zwei

Kanalgruppen-Anlennen mit 6 beziehungs­
weise mit 10 Elementen Berücksichtigung. An 
neuen Zimmerantennen für das ganze Band III 
präsentierte Fuba die V-Antenne .FIA 300“ 
(Bild 16) und kündigte eine abstimmbare Zim­
merantenne .Kiebitz" (schwenkbare Flügel, 
stufenlos regelbarer Impedanz-Korrektor in 
gedruckter Schaltung) an. Von dem reichhalti­
gen Zubehör sind u. a. das Schwenkglied 
.VSG 100" für 13-Element- Antenne, Symme- 
trierglieder, Verzweigungsglieder für den An­
schluß mehrerer Teilnehmer. Dämpfungsglie­
der und Antennenweichen erwähnenswert.
Gero?) : Außer bewährten Teleskop-Kurbel­
masten, Stederohrmasten usw. führte die Ber­
liner Firma auch einen ferngesteuerten An­
tennenrotor für UKW- und Fernseh-Antennen 
vor.
Hirschmann : Das schon bisher ausge­
glichene .Clap"-Antennen-Typenprogramm
der mittels Biege-Enden abstimmbaren Kanal- 
gruppen-Antennen für Band III wurde durch 
Leichtbau-Fensterantennen (2, 3 und 4 Ele­
mente) und durch eine 13-Element-Antenne

Die neue .Univa“ ist eine 2-Element-Antenne 
mit Faltdipol und Reflektor (Gewinn im 
Mittel etwa 3 dB) für das ganze Band III; 
sie läßt «ich durch einen 2-Direktoren-Zusatz 
zur neuen Breitband-Antenne .Directa 1 B" 
(Gewinn im Mittel 6 dB) erweitern, die übri­
gens auch als 2- und 4-Ebenen-Ausführung 
zur Verfügung steht. Die Fernseh-Zimmer­
antenne .Telefix“ (Feinabstimmung durch Luft­
trimmer) erhielt eine modernere Form. Ein 
neuer UKW-Zusatz .547“ für Fernseh-Anten­
nen wird komplett mit Verbindungsleitung 
und Koppelglied (paßt in das Anschlußkäst­
chen der Fernseh-Antennen) geliefert. Aus 
dem neuen Zubehör sind z. B. der Zweigeräte­
anschluß .697" für den Anschluß von zwei 
Fernsehempfängern an eine Antenne, eine 
Balköngitter-Befestigung für kleine Fernseh- 
und UKW-Antennen sowie ein neuer Dämp­
fungsregler für 240-Ohm-Leitungen (Damp­
fungsstufen 3, 7, 12 und 20 dB) zu erwähnen. 
K 1 e 1 n h u 1 s Neu waren eine preisgünstige 
2-Element-Mehrkanal-Antenne .635/ . . " für 
je 4 Kanäle im Band III (Gewinn 3 dB) und 
die 13-Element-Einkanal-Antenne „644“ (Ge­
winn 12 dB), ferner Abspannisolatoren (un­
verlierbare Schraubkappe, sanfte Krümmung 
des Kabels durch Knickschutz-Einlage) aowie 
Durchführungen für Rund- und Flachkabel.
Schniewindl Alle Antennen sind jetzt 
in vormontierter, klappbarer Ausführung mit 
wetterfestem, goldfarbigem Korrosionsschutz 
lieferbar. Neu ist eine leistungsstarke 10-Ele- 
ment-Breitband-Antenne (2 gekoppelte Falt­
dipole + 2 Reflektoren 4- 6 Direktoren). 
Diese Antenne „SFA 690“ (Bild 16) ist auch 
als 2- und 4-Ebenen-Antenne listenmäßig. Auf 
neue Symmetrlerglieder für Band II und 
Band III wurde schon verwiesen (Bild 13). 
Für KW-Amateure ist eine neue 6-Element- 
Amateur-Aptenne in 1-, 2- und 4-Ebenen- 

täten mittels einer einstellbaren Serieninduk- 
tivjtät läßt sich die Antenne im Band I und II 
auf die für den zu empiangenden Kanal not­
wendige elektrische Länge einstellen, wäh­
rend im Band 111 transformatorische Anpas­
sung erfolgt. Ein neuer Zwillingsträger .420" 
mit Transformationsleilung für den Aufbau 
einer parallelen 1-Ebene-Antenne, ein leichter 
Schraubmast (27 mm 0) mit feststellbarem 
Gelenk zur schnellen und sehr einfachen 
Montage von Antennen und ein jetzt im 
Vertriebsprogramm aufgenommener amerika­
nischer Antennenrotor „Radiart“ mit magne­
tischer Bremse und ferngesteuerter Nach­
stimmschaltung runden das Angebot. Für 
Band IV schuf Wisi ferner die 14-Elemenl- 
Antenne „Vista“ (Faltdipol 4- 3 Reflektoren 
4- 10 Direktoren, Gewinn etwa 12,5 dB. 
horizontaler Offnungswinkel 37°, vertikaler 
Offnungswinkel 42°).
T e 1 o Die klappbaren Telo-Antennen mit 
Broxal-Hartmantel haben jetzt eine selbst 
einrastende Befestigung. Neu sind für Band III 
die Einkanal-Antenne Tefa 640“ (l-Ebene- 
7-Element-Antenne: Faltdipol 4- 3 Reflek­
toren 4- 3 Direktoren, Gewinn 8 dB, horizon­
taler Offnungswinkel 48°) und ihre 2-Ebenen- 
Ausführung .„Tefa 2640 Mit dem 6-Direk- 
toren-Vorsatz „Tefa 40“ sind sie zur 1-Ebene- 
1 3-Element-Antenne „Tefa 680“ (Gewinn 12dB, 
horizontaler Offnungswinkel 25°) bzw zur 
entsprechenden 2-Ebenen-Antenne „Tefa 2680" 
(Gewinn 14,5 dB) zu erweitern. Neue Breit­
band-Antennen sind die Typen Tefa 660“ 
(9 Elemente: 2 gekoppelte Faltdipole + 3 Re­
flektoren 4- 4 Direktoren, Gewinn 8 dB, hori­
zontaler Offnungswinkel 50°) und ihre 2 Ebe­
nen- Ausführung „Tefa 2660" (Gewinn 10,5 dB). 
Uber einige Einzelheiten neuer Gemeinschafts­
antennen und Antennenverstärker wird noch 
gesondert berichtet, A. Jänicke

Bild 17.
Maitkopf „Maka 200 
Hirsdimann)

(Gewinn 11,5 dB, horizontaler Offnungswinkel 
35°, schwenkbar] sowie durch die entspre­
chenden 2-Ebenen-Ausführungen erweitert. 
Die Band-I-Antennen erhielten die bereits im 
Bild 3 gezeigte, Verpackungslänge sparende 
Ausführung. Ferner wurden an Zubehör 
u. a. ein neue« Schwenkglied für Band-I-An- 
tennen und eine neue Mastkappe .Maka 200" 
zum Abschluß von Antennenmasten mit regen­
sicherer Einführung des Antennenkabels 
(Bild 17) vorgeführt.
K □ 1 h r e i n ; Neben den konstruktiven 
Änderungen zur Verkürzung der Verpackungs­
länge von Vielelement-Antennen (Bild 4) 
konnte besonders das Breitband-Antennen­
programm für Band III verbessert werden.

B i I d 20. Ahtlimmbare Zi mm e ra nlen ne „Alodin- 
1001" für die Bänder I, II und 1H (Wiii)

175 ISO ISS 130 195 200 205 210 2)5 220 MHx

Bild 19. Braithard-Anlanna „Uni 940" für Band 
III von Wisi. Oban: Gewinn dar Anlenne

Ausführung bestimmt, die im 435-MHz-Band 
arbeitet.
W 1 a i : Auch bei Wisi war die Absicht er­
kennbar, vor allem die Breitband-Antennen 
zu vervollkommnen. Die neue „Uni 940“ 
(Bild 19) ist eine vormontierte, klappbare 
¿-Element-Vollband-Antenne (2 Faltdipole mit 
dazwischenliegendem kurzem Direktor 4­
1 Reflektor 4- 2 Direktoren, Gewinn Im Mit­
tel 7 dB, horizontaler Offnungswinkel 63°) । 
mit dem 4-Dlrektoren-Zujsatz .ZU 140“ läßt sie 
sich zur 10-Element-Antenne „Universa 980* 
(Gewinn 9,3 dB, horizontaler Offnungswinkel 
50°) erweitern: auf das Universal-Anpaßglied 
dieser Antennen für 240 und 60 Ohm lat schon 
hingewiesen worden. Mit Hilfe der Trafo­
leitung .T 902" lassen «ich mit beiden An­
tennen auch 2-Ebenen-Auaführungen aufbauen. 
Die neue Zlmmerantenne . Aladin-1001 “ 
(Bild 20) ist ein gestreckter, verkürzter Dipol 
mit an den Enden aufgesteckten Endkapazi-
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H. LENNARTZ

Neue Leistungstransistoren und ihre Anwendung

Auf der diesjährigen Deutschen Industrie­
Messe Hannover waren alle deutschen Her­
fiteller von Transistoren vertreten und zeig­
ten teilweise beachtliche Neuerungen an Lei­
stungstransistoren. Ein Vergleich deutscher 
Typen mit entsprechenden amerikanischen 
zeigt, daß die deutsche Industrie, was kon­
ventionelle Flächentransistoren anbetrifft, 
durchaus den Anschluß gefunden hat. Das ist 
bei der Kürze der Entwicklungszeit überaus 
bemerkenswert.
Die jetzt zur Verfügung stehenden Lelfitungs- 
transistoren haben geringen Steuerleistungs-

Bild 1. Beiipiel 
dar neuen Form 
von Leistung»- 
trcniiitoren (In­
te r meta I I-Tran i ■ 
Islor CTP 1104]

bedarf und ergeben große, unverzerrte Aus­
gangsleistung im A-Betrieb, sogar schon bei 6 V 
Kollektorepannung. Große Spannungsfestig­
keit und hohe Verlustleistung sind technisch 
kein Problem mehr.
Der Leistungstransistor erfordert die Berück­
sichtigung neuer Gesichtspunkte, beispiels­
weise der Warmeabfuhr. Rein äußerlich 
scheint sich die in den USA übliche Hütchen­
form (Metallgehäuse mit Befestigungsflansch, 
Bild 1) mit nach unten herausgeführtem 
Emitter- und Basisanschluß durchzusetzen. Der 
Kollektor ist dabei mit dem Gehäuse ver­
bunden. Die große Auflagefläche des Flan­
sches gewährleistet gute Wärmeableitung, 
Wenn eine Isolation des Kollektors erforder­
lich ist, kann eine dünne Glimmerschelbe 
zwischen Gehäuse und Chassis gelegt werden. 
Dadurch geht jedoch die maximale Verlust­
leistung um 20 ... 30 zurück.
Im folgenden sollen zunächst kurz die neuen 
Typen der einzelnen Firmen besprochen und 
anschließend einige Anwendungen gezeigt 
werden.

Tab. I. Daten der neuen In term e tall-Leistungs transist oren all NF-VentMiker

Typ 2 N 268 CTP 1111 CTP 1104 2 N 287

o l !. * “ Eintakl-ASchaltung B _ GegenUkt.B A B A B A B A B

Betrieb« «pari nung —28 —28 —28 —28 —14 —14 —14 —14 V
Kollektorstrom (Hube) 0.28 0.04 0,28 0,04 0,5 0,04 0,5 0.04 A
BeUstungawideratand (CC) 120 50 120 50 30 25 30 25 fi \
Eingangswiderstand (je Transistor) 20 SS 20 35 10 35 10 55 fi
Max. Kollektoratrom
Ausgangsleistung 2,0

1.1
22 2,ß

1.3 
22 2,ß

1.2
10 2.6

1,1 A
10 W

Steuerl Bietung 0,5 120 2,5 450 6.2 300 1,25 100 mW
Leistungs Verstärkung 37 22 30 17 20 18 33 20 dB
Ge «amtklirrfa k tor 5 10 5 10 6 10 5 10 %.
Wirkungsgrad
Grenzfrequenz für halbe Leistung 10

68
6

89
a

62
10

65 % 
kHz

Valvo
Das Vaivo-TranslstoTenprogramm wurde durch 
die Leistungstransistoren OC 30 und OC 16 
sowie durch den neuen Schalttransistor OC 77 
ergänzt. Der OC 30 ist für die Bestückung von 
Endstufen mittlerer Leistung und als Treiber 
für Hochleistungs-Endstufen entwidcelt wor­
den. Bei 6 V Betriebsspannung kann er im 
A-Betrieb eine Ausgangsleistung von 0,7 W 
und im Gegentakt-B-Betrieb von 2,8 W liefern. 
Darüber hinaus sind Anwendungen in der 
Schalt- und Regelungstechnik möglich. Der 
Hochleistungstransistor OC 16 ist für die Be­
stückung besonders leistungsfähiger NF-Stu- 
fen, etwa in Autoempfängern, vorgesehen. Bei 
6 V läßt sich im A-Betrieb die beachtliche 
Leistung von 2,3 W erreichen, die für die End­
stufe eines Autosupers voll ausreicht. Im 
Gegentakt-B-Betrieb ergibt sich bei 12 V 
Kollektorspannung eine Ausgangsleistung von 
16,6 W. Diese Transistoren eignen sich also 
für den Aufbau größerer Verstärker, insbe­
sondere wenn es auf rauhen Betrieb, niedrige 
Betriebsspannung, geringe Abmessungen und 
lange Lebensdauer ankommt.
Bei dem Schalttransistor OC 77 ist die maxi­
male Kollektorspitzenspannung — Uce B von 60 V 
bemerkenswert. Im Gegensatz zu Anwendun­
gen in Rundfunkgeräten kommt es bei vielen 
elektronischen Geraten sehr darauf an, daß 
der Transistor hohe Spitzenspannungen ver­
trägt. Die Entwicklung geht daher bei Schalt­

transistoren und auch bei Leistungstransisto­
ren für elektronische Anwendung dahin, diese 
für möglichst hohe Kollektorspannungen ge­
eignet zu machen.

Teleiunken
Teleiunken entwickelte zwei neue Leistungs­
transistoren, den OD 603 und den OD 605. Der 
OD 603 hat bei einer Gehäusetemperatur von 
45a C eine Verlustleistung von 4 W. Et ist 
für Endstufen hoher und mittlerer Leistung 
und als Treiber für Endstufen «ehr hoher Lei­
stung geeignet. Die Kollektorspitzenspannung 
Ist 30 V, '
Für Endstufen sehr hoher Leistung steht der 
OD 605 zur Verfügung. Bemerkenswerte 
Daten sind die Verlustleistung von 15 W bei 
45° C Gehäusetemperatur, die Steilheit von 
5000 mA/V und der thermische Innenwider­
stand von 2° C/W. Im Impulsbetrieb ist ein 
Kollektorspitzenstrom von 10 A zulässig.

Intermetall
Durch insgesamt sechs neue Typen werden die 
bisherigen Leistungstransiatoren der Finna 
/niermetaJj ersetzt. Dabei bilden die Typen 
2 N 268, 2 N 257 und CTP 1109 sowie die 
Typen CTP 1111, CTP 1104 und CTP 1108 je­
weils eine Gruppe mit gleichen Daten, wo­
bei sich die Typen innerhalb einer Gruppe im 
wesentlichen durch die hochstzulässige Kol­
lektorspannung unterscheiden. Zwischen den 
beiden Gruppen bestehen Unterschiede im

Tab. Fl. Die wichtigsten Daten der neuen Leistungs transid oren
—1 co —Ico a'

Firma Typ — b —/c a bei 1 bei Tj Äj therm N0+2i, bei
-Um 1 — Ueb —1

[V] 1
—le

[V] [V] [V] [A] [mA] [V] [mA] 1 [V] rc] [•C/W] [W] a [A]

Inter- 2 N 268 80 50 4 2 80 75 3,3 16 40 1
melali CTP 1111 80 50 3 2 80 75 3,3 15 20 1 1

2 N 257 40 25 4 2 40 75 3,3 15 40 1
CTP 1104 40 25 3 2 40 75 3.3 15 20 1
CTP 1109 20 12 4 2 20 75 3,3 15 40 1
CTP 1108 20 12 3 2 20 75 3,3 15 20 I

Siemens TF 77 16 16 6 0.6 0,18 6 0,03 16 75 13 0.6 23 5 0,05
TF 77/30 32 32 10 0,6 0,18 5 0,03 32 75 13 O.ß 32 10 0,025
TF 80 16 16 6 2,5 0.1 5 75 4 2.5 45 6 0.3
TF 80/30 32 32 10 2,5 o.l 5 75 4 2.5 45 6 0,3

TeKaDe OFT 4012 30 75 2.5 12 35 2 1

Tele- OD 603 30 10 3 <0,5 0 75 < 7,5 4
funken ÛD 605 30 10 10 <0.75 6 75 2 15

Valvo OC 10 32 32 10 3 75 1.6 15
OC 30 32 1 75 8 3.7
OCU 60 0,28 75 0,4/mW Bild 2. Neu VaIvo-Laikhjngt- 

Iranaiilcran OC 30 und OCIÓ
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Endstufen mittlerer Leistung gedacht. Bei 6 V
Kollektorspannung kann eine Ausgangslei-

Kollektorkennlinlenfeld, im Stromverstär­
kungsfaktor und In der Ucb-ib-Kennlinie. Die 
Verlustleistung aller Typen ist 15 W. Hervor­
zuheben ist die hohe zulässige Kollektor­
spitzenspannung —„ von 80 V bei den 
Typen 2 N 266 und CTP 1111. Bei Kollektor- 
• pannungen von 30 ... 40 V können NF-Lei- 
atungen bis zu 50 W und mehr erzeugt wer­
den. Die Typen 2 N 257 und CTP 1104 sind für 
eine maximale Kollektorspannung von 40 V, 
die Typen CTP 1100 und 1106 für 20 V be- 
mesaen. Die Verlustleistung In ruhender Luft 
ohne zusätzliche Kühlfläche ist maximal 1,7 W. 
Tab. I gibt einen Überblick über die Daten 
der neuen Znfermeia/l-Leistungstraniistoren 
im A- und Gegentakt-B-Betrieb.

TeKaDe

TeKaDe ergänzte das Typenprogramm durch 
den Leistungstransistor GFT 4012, der eine 
maximale Kollektorspannung von 30 V ver­
trägt. Die Verlustleistung ist bei 45° C Chas- 

höchster Wärme-sistemperatur 12 W
widerstand zwischen Sperrschicht und Mon- 
tageflanschunterceite ist 2,5° C/W angegeben. 
Bei 14 V Kollektorspannung kann er im A- 
Betrieb eine Ausgangsleistung von 2,5 W, in 
Gegentakt-B-Schaltung von 16 W liefern.
Beim GFT 32 wurden die Daten wesentlich 
verbessert. Dieser Transistor hat jetzt eine 
größere Stromaussteuerbarkeit und einen 
kleineren Steuerleistungsbedarf. Er ist für

Schaltungianwendungen mit Lelstungatransiitoren

OC72

Bild 3 zeigt einen Gleichspannungs Wand­
ler, der mit zwei JniermefaJJ Leistungstrans- 
iatoren 2 N 268 (die eingeklammerten Werte 
gelten für den Typ 2 N 257) bestückt ist. Bei 
einer Betriebsspannung von 26 (12) V ist der 
Eingangsstrom 2,4 (3,7) A und die Ausgangs­
leistung 58,6 (31,5) W bei einem Wirkungs­
grad von 87 (71) ’/•. Als Kühlfläche werden 
für jeden Tranaistor Aluminiumplatten von 
der Größe 75X125X4 mm benötigt. Die maxi­
male Umgebungstemperatur kann 70° C sein. 
Einen Gleichspannungswandler zum Betrieb 
einer Blitzlichtröhre mit zwei Sfemens-Lei- 
stungstransistoren TF 80 zeigt Bild 4. Die 
Schwingfroquenz ist 250 Hz Dpt Transfor-

Bild 3. GI«idiipannungiwandIer für

01p 0/ SSF vzso CAO

8W-NF-Bild

16k 
lOuiV

- -||0C7f --H3?C71

lo9

SOM
Kristall- log. 
tonabneh trier

Bild 4. Glaidiipannungiwandl«r für ein Elektronen­
blitzgerät mit Siemens-Leisfungstraniiitaren TF 80

stung von 0.75 W erreicht werden. Die 
lustleistung des GFT 32 ist 150 mW.

Ver-

Siemens & Halske

Von Siemens werden vier Typen von 
stungstransistoren angeboten, TF 77 
TF 77/30 sowie TF 80 und TF 80/30. Die 
satzbezeichnung /30 bedeutet, daß dieser 
für eine maximale Kollektorspan ..ung 
32 V bemessen Ist. Es handelt sich 

Lei- 
und 
Zu­

Typ 
von 
also

eigentlich nur um zwei verschiedene Typen, 
die jeweils für niedrige und hohe Kollektor­
spannung geliefert werden.
Der Typ TF 77 bzw. TF 77/30 ist ein legierter 
Flächentransistor in Metallausführung, bei 
dem alle Anschlüsse vom Gehäuse elektrisch 
isoliert sind. Die Verlustleistung bei 60° C 
Umgebungstemperatur ist 0.5 W. der Wärme­
widerstand zwischen Kollektorsperrschicht 
und Gehäuse innerhalb des Transistors 
13° C/W. Der Transistor eignet sich für klei-
nere 
Aere 
Für 
bzw.

NF-Endstufen sowie als Treiber für grö- 
Endstufen.
höhere NF-Leistungen steht der TF 80 
TF 80/30 zur Verfügung. Auch bei die­

sem Transistor sind alle Anschlüsse vom Ge­
häuse isoliert. Daher ist die Verlustleistung 
(bei 60° C Umgebungstemperatur) von 2.5 W 
relativ gering. Der Wärmewiderstand ist mit 
4° C/W angegeben.

mator Tr 1 wird auf einen M 42-Kern (Dyn 
Bl.IVX0,35 o. L.) gewickelt. Die Wicklung 
n 1 hat 2X35 Windungen 0,9 mm 0 CuL, die 
Wicklung n2 2X15 Windungen 0,35 mm $ 
CuL und die Wicklung n 3 1620 Windungen 
0,12 mm 0 CuL. Der Transformator Tr 2 wird 
auf einen Ferritrohrkern .6X3X30/B 6211/1500 
N 4‘ gewickelt. Die Wicklung 1 hat 35 Win­
dungen 0,4 mm 0 CuL, die Wicklung 11 
1000 Windungen 0,07 mm 0 CuL.
Eine Interessante Anwendung für Leistungs­
transistoren ist die Stabilisierung niedriger 
Gleichspannungen, wie sie etwa zum Betrieb 
von Transistorgeräten benötigt werden. Solche 
Schaltungen würden ohne Transistoren einen 
beträchtlichen Aufwand erfordern. Bild 6 zeigt 
ein mit Vafvo-Transistoren bestücktes geregel­
tes Netzgerät. Die Schaltung ist so ausgelegt, 
daß sich bei 2X15 V Wechselspannung und 
nachfolgender Doppelweggleichrichtung die 
Ausgangsspannung bei Stromänderung von 0 
auf 2 A und bei 10 ♦/• Netzspannungsschwan­
kungen um höchstens 0,3 •/« ändert. Zur 
Gleichrichtung werden die neuen Germanium­
Leistungsgleichrichter OA 31 benutzt Das 
Potential der Basis des ersten OC 72 wird 
vom Ausgangsspannungsteiler abgegriffen und 
mit der Spannung des Emitterkreises ver­
glichen. Als Referenzspannung dienen zwei 
Neumann - Zellen (hier könnte man auch 
Zenerdioden einsetzen). Infolge der Ände­
rung des Kollektarstromes ergibt sich eine 
Verschiebung des Basispotentials des zweiten 
OC 72 in der Transistor-Kaskade. Dadurch 
wird letzthin der Widerstand der Kollektor­
Emitterstrecke des Leistungstransiitors OC 16

Verstärker mit 
Valvo - Trariisto- 
rer. Uß — é V, 
f_ « 300 kD, Eina
Tr 1 tEJ60,Tr2:EJ60

oeSndert D,e vler a®
ttn Tr«nsisloren haben -,v°rgang beteilig- 
kung von 1'5 so gd\ne Geeamtvenllr- 
lidi- wirksame RegelUn eine außerordent- 
oangsspannung ist zwis^^ritt. Die Am- 
:teilbar (Strom 0 ... 2 A[ 5.4 utld 7,5 V eln- 
,s7 etwa C.O25 Ohm lln<|

SOnt^

r Innenwiderstand 
Brummspannung

JOW

SOmH

*7*

OC 72

Bild 6. flekfrcmich stabilisiertes Netzgerät für

2 J
0C16

SOOOuQ2S4

220 !

bei allen Einstellungen 
20 pV. Bild 5 zeigt der. 
gerätes.
Ein NF-Verstärker, der 

und Belastungen etwa 
Aufbau des Versuchs-

8 W Leistung bei nur
6 V Kollektorspannung abgibt, ist im Bild 7 
dargestellt. Mit diesem Phonoverstärker mit 
Vfljvo-Transistoren wird eine Verstärkung 
von mehr als 100 dB erreicht. Zur Anpassung 
an einen hochohmigen Tonabnehmer liegt im 
Eingang eine RC-Kombination, die gleichzei­
tig den Frequenzgang des Tonabnehmeri 
korrigiert Die beiden Vorstufen sind mit den 
Transistoren OC 71 und OC 72 bestückt, die 
in Emitterschaltung arbeiten. Durch kapazitiv 
überbrückte Widerstände in den Emitterleitun­
gen wird die erforderliche Temperaturstabili­
sierung erreicht. Besondere Siebketten ver­
hindern Eigenerregung bei Alterung der Bat­
terien. In der Treiberstufe kommt ein OC 30 
zur Anwendung. Die Gegentakt-Endstufe iit 
mit zwei OC 16 bestückt. Die Temperatursta­
bilisierung erfolgt durch einen NTC-Wider- 
stand im Basisspannungsteiler, Der Ausgangs­
Übertrager ist in Sparschaltung ausgeführt, so 
daß die Ubertragerverluste sehr klein bleiben. 
Bel 8 W Ausgangsleistung ist der Klirrfaktor 
nur etwa 5 •/•. Mit 12 V Betriebsspannung 
lassen
16 ... 17

sich bei thermischer Stabilität etwa 
W Ausgangsleistung erreichen.
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SARABANDA Voiiiupar

CANZONETTA Raumklang-Volliupar

RUNDFUNKGERÄTE
Di« Vadaila da* GR AETZ - Rundfunkgeräte liegen auf der Hand. 
S c h a 11 k ö m p r a 11 ar« S c h n a 11 w a h H e 14 c n. KI angrag i itar, 
Audi in diaiar Saison bietet dai umfangreiche Programm eine io 
grofja Auiwahl an höchwadigan Empfängern, dafj auch dar an- 
ipfuchivollifa Kunde tufriedangaifallt wird.
Naturgetreue Tonwiedergabe, grofjar Badianungikamlcd und hohe 
Qualität lidiam Ihnen gute Verkauliarfalga und zulriadana Kunden-

COMEDIA Raumklang-Volhuper

MUSICA Rau mid ar g-Gro^iu per
mit Sdiallkompreuor

MELODIA M Raumklang-Gro^iuper 
mit Sthallkompreiiar

MELODIA Raumklang-Grofjluper
mit Schallkompranor

SINFONIA ^aumklang-Spiheniupar
mif Schal I kOmpreuOr

POTPOURRI Phono-Grofjiuper

GRAZIOSO Raumklang-MuiiHrühe
SCERZO M Raumklang-Grofj-Muiiktruhe 

mif Sdiallkompreuor
SCERZO Raumklang-Grofj-Muliktruhe 

mif SchalIkompreisar
BELCANTO Raumklang-High-Fidel ily-Muiikfruhe 

mit Schallkompraiiop

Die GR A ET Z - Famiahampfàngar mH SdiaHkomprauer, Kler- 
i ai dinar, Sdinallwahliaiten und Bildgrcljeraufomafika unti nur 
elnige dar vìelen Verte ile aufiuuhlan, ildiarn Ihnen «udì 
in aieier Saiion wieder einen guten Umiair.
Die boba UldgualHlil, grof|e Botri abui cherhaH und au^e*» 
ordenti I eh e Emplangilciiiung garanfìeren Ihnen wanig Service- 
Arbaii und einen lufriedanen Kundamiamm.

KORNETT Luiui-Fomieh-Tluhgeräf mit Sdiallkompreuoi

BWBRAF Luiui-Famich-Tiidigerät mH SchalIkomprenoe

KAUF Luiut-F«nuah-S*an<1^«rS1 mH Sdiallkomprauov

slMllKOMPRiSSOft MONARCH

LANDORAF

Luiui-Fanuah-Slandga.il mHSdiallkompmua

Lu.ul-Fanuah-tundlunk-lUihkomhina.uir

REICHSRRAF LuMui-Fanuah-Fundfunk-TiidikomhinaHan

KURFÜRST Luiul-Famiah-BundKink-SlandksmbinaHiod 
mH SdullkompMuoa

LLL11I MAHARADSCHA 4 ■-Baumklan^-Luxua-FaHuah-MuilUnihi

MAHARANI L u >u i Domsch-M u dkimKP"*” il -al Schnell^1
In FranHurt «n 1.1. _ 11. ». IMI dw Qmfi-Halh.

Slandga.il


WERNER W. DIEFENBACH

Amateur-Kurzwellensender »Picknick«
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B. Mechanischer Aulbau des Tastkopfes

Den prinzipiellen Aufbau des Tastkopfes zeigt 
Bild 21 Träger aller Bauteile ist ein Messing­
rohr von 20 mm Außendurchmesser und 
125 mm Länge, in das ein Ring aus 1,5-mm- 
Messingbledi am Ende eingelötet ist. Er trägt 
die ebenfalls cingelotele Kabeltülle (27). Mit 
dem Ring ist auch der Haltewinkel (Jj mil 
dem Trimmer (3) und einer Schelle für die 
Zugentlastung des Kabels (2) verschraubt. Der 
Masseanschluß des Kabels und des Trimmers 
wird mit diesem Blech verlötet. Die beiden 
Kontaktschrauben (9) werden von dem Isolier­
stück (JO) gehalten, das mit einer kurzen M 2- 
Schraube im Hauptmessingrohr fixiert ist. Von 
den Kontaktschrauben wird der Schlitz abge­
feilt und durch vorsichtiges Anbohren eine 
kleine Mulde hergestellt. Mit dem Kontakt­
bolzen (26] ist die Kontaktfeder (11) fest ver­
schraubt und gegen Verdrehen nochmals mit 
einer Schraube gesichert. Auf die Feder wird 
zur Kontaktgabe ein Kontaktniet mit Halb­
rundkopf (aus einem Relais] genietet. Der 
drehbare Teil des Umschalters (16) wird durch 
die Anschlagschraube (14) geführt. Gleichzeitig 
gibt diese Schraube den Anschlag für den 
Drehwinkel von 80°.
In die Führungsnute des 'Teils (76) werden 
für den Anschlag im Winkel von 90° zwei 
Anschlagbolzen geschraubt. Es sind etwas 
längere M 2-Schrauben, von denen nach dem 
Einschrauben der Kopf entfernt wird. Gegen­
über dem Anschlagbolzen ist eine Bohrung an­
gebracht, die eine Spiralfeder und eine Stahl­
kugel enthält. Eine dazu passend angebrachte 

(I) n= Trimmer-Hallewinkel, 1,5 mm Mai­
ling, (2) = Schalle, (3) Trimmer 3...iO pF, 
(4) — 2-MOhm-Widaritand, (5) und (6) = 
lO MOhm-Widerilonde, (7) =» 4-pF-Kon- 
deniatar, (8) « Messingrohr 20x2x 125 mm, 
(9) = M 2-Mesiingithraube 2x10, (10) = 
Schallerteil aus Resitax, (II) = Kantakf- 
fedar aus 0,2-mm-Branza, (12) = Spiral­
feder, (13) — 3-mm-Slahlkugel, (14) — Ar 
ichlagidtraube M 2, 2x2 mm, (15) — 2-mm- 
An ich lag bo I zen, um 90° verletzt, (16) = 
Sdialterleil aus Resilex, (17) — Konfakt- 
niat, (18) — Spiralfeder, (19) “ Unlerleg-

Bohrung im Messingrohr (8) führt zum Ein­
rasten des Umschalters. Das Hartpapierrohr 
(22] ist in die Messinghülse (2f) eingeklebt 
und zusätzlich von einer Schraube (20) ge- 
halterr. Ein Isoliernippe) vermeidet die Be­
rührung der Schraube mit der Hand. Mit der 
Schraube kann nun das Hartpapierrohr zurück­
gezogen und mit dem Kontaktbolzen (26) der 
gewünschte Kontakt, beispielsweise in der 
Verdrahtung eines Gerätes, hergestelll wer­
den Eine Spiralfeder (18) läßt das Schutzrohr 
(22) wieder vorschnellen.
Für den Masseanschluß wird ein 50 mm langes 
Messingrohr mit 4 mm Innendurchmesser über 
eine Länge von 20 mm flachgedrückt, gemäß 
Zeichnung gebogen und mit dem Rohr |8] ver­
lötet. Ein zusätzliches Messingblech (25) sorgt 
für die nötige Festigkeit.
Bei der Montage wird zunächst unter Be­
achtung der passenden Länge mit einem 
Kupferdraht von etwa 1,5 mm Durchmesser die 
direkte Verbindung der Kontaktschraube (9)

Bild 22. Aufbau des Meß 
kcpfes. (I) = Rohde & 
Schwarz-Budue„FD 400", 
(2) - Rohde & Sdiwarz- 
Stecker „FS 400", (3) = 
iiolierle Te lefo nbudiie 
(4) Mitte Heiter, 2mm0, 
(5) ■ Meiiingbucfiie 28x 
3x10mm, (6) — Messing­

rohr 30x 1 X7fl mm

mit dem Trimmer hergestellt. Nachdem die 
Widerstände (4), (5), (6). der Kondensator (7) 
und das Zuleitungskabei verlötet sind, können 
die miteinander verbundenen Einzelteile in 
das Rohr (8) geschoben und verschraubt wer­
den. Zum Abgleich des Trimmers (3) ist im 
Rohr (8) ein Loch vorhanden.

9. Ausführung des Meßkopfes
Bild 22 zeigt den Aufbau des Meßkopfes. Das 
Messingrohr (6) mit einem Innendurchmesser 
von 28 mm erhält zwei Ausschnitte von je 
15 mm Breite und 30 mm Lange, die einander 
gegenüberliegen Der eine Ausschnitt erhält 
eine Brücke für die Aufnahme zweier isolier­
ter Telefonbuchscn der andere dient der Zu­
gänglichkeit beim Montieren und ist mit 
einem Deckei verschließbar Die konzentrische 
HF-Buchse .FD 400' ist mit drei um 120° ver­
setzten, sehr kurzen M 2-Schrauben im 
Messingrohr befestigt Von dem konzentri­
schen HF-Stecker .FS 400“ wird der Griff ent­
fernt und durdi eine Messingbuchse ersetzt, 
die den Außendurchmesser van 22 mm auf 
28 mm erweitert. Mit drei um 120° versetzten 
Schrauben wird dieser Stecker in das andere 
Ende des Messingrohres geschraubt. Die Ver- 
lötung erfolgt durch die Öffnung im Rohr. Mit 
großer Vorsicht isl dabei die Diode DS 159 zu 
behandeln, da sie recht wä rmeempfindlich ist 
Zweckmäßiger weise faßt man mit einer Pin­
zette den Drahtanschluß zwischen Diode und 
zu lötendem Ende und sorgt dadurch für gute 
Wärmeableitung.

10. Inbetriebnahme
Nachdem die Verdrahtung vollständig ausge­
führt ist, wird, ohne daß die Rohren einge­
setzt sind, nachgemessen, ob alle Heiz- und 
Anodenspannungen vorhanden sind. Nun wer 
den die Röhren des Kippteils eingesetzt, Das 
Sichtrohr wird noch nicht eingesteckt, um bei 
Nichtarbeiten des Kippteils Brennflecke auf 
dem Bildschirm zu vermeiden. Die Kurvenforro 
der Sägezahnspannung an der Anode van 
Rö 6 wird mit einem anderen Oszillografen auf 
Linearität und Frequenz überprüft. Die mit 
P 4 einstellbare Frequenzvarialion soll etwa 
I : 7 sein. Außerdem muß mit S 4 der Bereich

22 2S

Bild 21. Aufbau 
Einzallaile des

und einige 
Tailkopfei
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.... und was meinen Sie dazu ?
Diese neue Gehäusefarm bedarf keiner langatmigen Empfehlung — sie spricht 
für sich selbst. Auch Sie werden das fesfstellen, wenn Sie Ihren Kunden ein be­
liebiges Modell aus dem SCHAUB-LORENZ-Programm 1957/58 zeigen: in solcher 
„Verpackung" verkauft sich ein Rundfunkgerät leicht. Die fortschrittliche und ge­
diegene Technik der SCHAUB-LORENZ-Empfänger und die attraktiven Preise sind 
weitere Verkaufsargumente, die Ihnen zustatten kommen. Zudem ist unser Pro­
gramm so angelegt, daß Sie praktisch jeden Kundenwunsch erfüllen können. Rund­
funkgeräte; Goldy 58 - Goldina 58 ■ Goldsuper 58 ■ Goldklang 58 - Goldsuper 
W 52 - Phono/Tisch: Phonosuper 58 - Musiktruhen: Ballett 58 - Balalaika 58 - Boli - 
Ballerina 58 - Primaballerina 58. - Einzelheiten ersehen Sie aus unserem Prospekt.



Bild 23. Konlrcllbild des richtig eingeslellten Wobblers. Bild 24. Hub zu klein und Amplitudengang 
nidit linear, Rücklauf nicht genügend ausgetastet. Bild 25. Schwingungen des Oszillator^ setzen bei 
einer bestimmten Hubgroße aus. Bild 2d. Kontrollbild mil Meßsender (Rechteck mit einer Eichmorke)

von 6 Hz ... 50 kHz lückenlos zu überstrei­
chen sein. Ist die Sägezahnspannung an der 
Anode von fío 6 in Ordnung, so wird der 
Spannungsteiler R 36, R 37 und C 24, C 25 so 
abgeglichen, daß an der Anode von Rö 7b zu­
nächst bei der tiefsten Frequenz eine Sage­
zahnspannung gleicher Höhe, aber mit um 180ö 
gedrehter Phase entsteht. Bei der höchsten 
Kippfrequenz wird sodann mit C 24 so lange 
nachgeregelt, bis man auch hier gleiche Kur­
venform und Amplitude erhält. Nun wird das 
Sichtrohr eingesetzt und beobachtet, ob die 
Kippamplitude ausreicht. Zur Kontrolle der 
Linearität legt man an die Meßplatten eine 
Wechselspannung von 20 ... 100 V. Die ein­
zelnen Schwingungszüge müssen bei guter 
Linearität des Kippteils mit immer gleichem 
Abstand geschrieben werden. Danach wird 
untersucht, ob Rö 6 und Rö 7b als Horizonlal- 
verstärker einwandfrei arbeiten. Der Verstär­
kungsfaktor soll etwa 50fach sein.
Nun werden die Röhren Rö 1 Rö 4 des Verli- 
kalversta rkers in Betrieb genommen. Mit P 3 
wird in Stellung .Breitband Verstärkung * der 
Arbeitspunkt der Endröhren so eingestellt, 
daß in beiden Röhren ein Anodenstrom von je 
25 mA fließt. Sind alle Elektrolyt-Entkopp­
lungskondensatoren in Ordnung, so wird aych 
keine Selbsterregung des Verstärkers ein­
treten.
Mit P 2 stellt man die Katodenspannung von 
Rö la so ein, daß sie Null ist. Die Kontrolle 
wird mit einem sehr hochohmigen Instrument 
durchgeführt. Wird nun an den Verstärker­
eingang eine sinusförmige Wechselspannung 
gelegt, so muß sie auf dem Sichlrohr zu sehen 
sein. P 2 wird nachgeregelt, bis auch bei 
rascher Betätigung des Verstärkungsreglers 
P 1 das Bild nicht mehr .springt“. Wird nun 
die Amplitude auf dem Sichtrohr so weit ver­
größert, bis die Bildfläche voll ausgeschrieben 
isl, so darf keine Verzerrung sichtbar werden; 
gegebenenfalls ist mit P 3 der Arbeitspunkt 
der Endröhren zu korrigieren.
Bei Schalterstellung „Schmalband" muß sich 
die Verstärkung etwa um den Faktor 5 er­
höhen, ohne daß bei größeren Amplituden 
eine Verzerrung sichtbar wird.
Jetzt wird untersucht, ob die Synchronisation 
einwandfrei arbeitet In den Stellungen .posi­
tiv", .negativ" und .50 Hz“ muß sich eine 
gleichmäßig feste Synchronisation einstellen 
lassen. Bei zu fester Synchronisation wird der 
Ablenksägezahn verzerrt.

Nun ist noch der Amplituden- und Phasen­
gang des Verstärkers zu überprüfen. Es wird 
bei tiefen Frequenzen begonnen. Auf den Ein­
gang wird ein 50-Hz-Rechteckimpuls gegeben 
Wird auf dem Sichtrohr eine nennenswerte 
_Dachschräge“ festgestellt, so müssen zunächst 
alle Kopplungskondensatoren überprüft wer­
den. Falls notwendig, kann mit C 6 eine 
Korrektur vorgenommen werden.
Mit einem guten Meßsender, der einen kon­
stanten Ausgangspegel über den Frequenz­
bereich 0,1 5 MHz abgibt, werden die Spulen
L 1. L 2, L3 und L 4 so abgeglichen, daß der 
Frequenzgang des Verstärkers bei 3 MHz 
etwa um 3 dB abgefallen ist. Zweckmäßiger­
weise beginnt man, indem mit kurzgeschlosse­
nen Spulen der Frequenzgang aufgenommen 
wird. Dann wird eine Spule nach der anderen 
eingeschaltet und der Frequenzbereich Sluck 
für Stück erweitert. Nie darf die Amplilude 
über den Normalwert ansteigen, und immer 
muß der Abfall stetig, ohne zeitweiligen Wie­
deranstieg erfolgen Der Abgleich der Spu­
len erfolgt durch Abwickeln. Zweckmäßiger­
weise machl man sich vorher einige Ersatz­
spulen für den Fall, daß zu weit abgewickeli 
wurde.
Zum Schluß wird mit einem 15-kHz-Rechteck- 
signal, etwa dem Videosignal eines Bild­
mustergenerators, geprüft, ob audi kein Uber- 
schwingen auftritt. In diesem Fall ist eine 
Überkompensation vorhanden, und die Induk­
tivitäten müssen geändert werden. Welche 
Stufe das Übersehwingen verursacht, ermittelt 
man durch Bedampfen der einzelnen Spulen 
mit einem Widerstand von einigen 100 Ohm. 
Der Spannungsteiler des Tastkopfes wird in 
Verbindung mit dem Verstärker abgeglichen 
Das kapazitive Teiler Verhältnis ist so einzu­
regeln, daß es gleich dem ohmschen Teiler­
verhältnis wird. Das erfolgt am einfachsten 
mit dem niederohmigen Videosignal eines 
Bildmustergenerators. Das kapazitive Teiler­
verhältnis ist so einzustellen, daß in Stellung 
.20 : 1" das gleiche, unverzerrte Bild erscheint, 
nur mit Vio der Amplitude.
Zuletzt wird der Wobbelgenerator in Betrieb 
genommen. Rö fi und Ro 9 werden eingesetzt 
und der Hubregler auf Null gedreht, so daß 
auch der Austastimpuls abgeschaltet ist- Die 
mit Rö 9 erzeugte Frequenz ist nun so einzu­
stellen, daß mil C 38 der Bereich von 230 bis 
160 MHz überstrichen werden kann Der Fein­
abgleich der Induktivität erfolgt durch lang- 

sames Verkleinern des Durdimessers
Massekerns. Die Frequenz wird mil einem gc.
nauen Frequenzmesser kontrolliert.
Dann wird der Hubregler voll aufgedreht. 
Zur Überwachung der absoluten Größe, dei 
Linearität und des Amplitudenganges dei 
Frequenzhubes setzt man den Meßkopt voi 
den HF-Ausgang und verbindet ihn mit dem 
Verstärkereingang. Die Wobbelfrequenz wird 
auf 25 oder 50 Hz netzsynchron eingestellt. 
Steht ein längeres HF-Kabel (etwa 25 m), 
dessen Verkiirzungsiaktor k bekannt ist (bei 
modernen 60-Ohm-Kabeln mit Volllsolation ist 
k = 0,66), zur Verfügung, so schließt man es 
ohne Abschlußwiderstand an den Meßkopf an 
Auf dem Sichtrohr werden nun n Sdiwin- 
gungszilge sichtbar.

k 150

Darin bedeuten 1 Kabellänge in m, = Fre­
quenzhub in MHz Mit einem Blick kann nun 
die Funktion des Wobblers beurteilt werden 
Die Zahl der Sch wingungszüqe gibt den maxi-

Bild 29 Oszillo 
gromm (50 Hz 

R edite ck im pull)

Bild 30. Oszillo­
gramm eines 15­
kHz - Videosignals

malen Hub an. Der Abstand der Sdiwin- 
gungszüge muß völlig gleichmäßig sein, wenn 
die Linearität einwandfrei ist. Wenn notig, 
kann mit P 7 korrigiert werden Die Ampli­
tude aller Sdi wingungszüge soll gleich sein, 
dann ist auch kein Amplitudengang über den 
Frequenzhub vorhanden Beim Rücklauf darf 
keine Welligkeit vorhanden sein. Anderenfalls 
ist der Austastimpuls nicht groß genug. Der 
Rucklauf stellt die Pegel-Null-Linie dar.
Bild 23 zeigt das richtig eingestellte Kontroll­
bild und Bild 24 die einzelnen Fehlermöglich­
keiten. Bild 25 zeigt das Kontrollbild, das sidi 
ergibt, wenn der Oszillator bei einer bestimm­
ten Hubgröße ausselzt.
An Stelle des HF-Kabels kann auch ein Meß­
sender zur Einstellung des Wobblers benutzt 
werden. Er wird über 1 .. 5 pF an die freie 
Seite des angeschlossenen Meßkoptes gelegt. 
Dann erscheint auf dem Sichlrohr ein Rechteck 
mit einer Eichmarke (Bild 26). Mil der Eich­
marke werden nun die absolute Größe des 
Frequenzhubes und die Linearität ausge­
messen Zum Schluß wird Rö 10 eingesetzt, und 
die frequenzbestimmenden Spulen werden aut 
die einzelnen Hilfsfrequenzen abgeglichen
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RAUMLICHT REGISTER

Stufenlos regelbarer Klarzeichner

Konstrastfilter vor der Bildröhre

Unser Fernsehempfänger-Programm sowie unsere Rund- 
lunkgerätuNeuhelten zeigen wir Ihnen gern aui der 
Großen Deutschen Rundfunk-, Fernseh- und Phono- 
Ausstellung in Frankfurt.
Bitte, besuchen Sie unseren Stand 218 in Halle 2.

Rauscharme Spezial-Vorröhre PCC 88 

4 Stufen-Zwischenfrequenz-Verstärker

Nur durch Tastendruck wird automatisch die Bildeinstellung 
den Raumlichtverhältnissen angepabt. Ob Tag oder Nadit. 
das Bild Ist immer gleidi kristallhell und kontrastreich.



Rundfunkempfänger 1957/58

Verfeinerte Rundfunkempfänger-Schaltungen

Fortsetzung von S. 428

Tontabuiator
Wunsch -

Tos ton in IMtiltllvaf

Schaltung des NF-Teiles der Grundig-Empf anger mit Tontabulator und Wu nsch k lang reg isfe r

ders großer Baß-Regelbereich durch Tandem­
Potentiometer gewählt werden. Interessant ist, 
daß Grundig Spitzensuper als Tischempiänger 
nicht mehr herausbringt, sondern Spitzenchas­
sis nur in Musiksdiränke einbaut. Es gelang, 
die Intermodulationsverzerrungen durch elek­
trische Weichen zu verringern. Auch der Wir­
kungsgrad der Lautsprecher konnte verbessert 
werden.

Konstruktive Feinheiten
Zahlreiche neue Rundfunkgeräte verfügen 
über konstruktive Feinheiten, die entweder 
dem Bedienungskomfort zugute kommen oder 
die elektrischen Eigenschaften verbessern. 
Nordmende zum Beispiel konnte den Duplex­
Antrieb vervollkommnen. Die Duplex-Kupp­
lung gehört zu den Bauteilen im Gerät, die 
einem natürlichen Verschleiß unterliegen. Die 
Chemie der Kunststoffe brachte in den letzten 
Jahren neue Materialien von außerordent­
licher Zähigkeit, die Polyamide (im Handel 
als Nylon, Perlon usw, bekannt). Ihre Ver­
schleißfestigkeit ist außergewöhnlich groß; 
auch bei stärkster Beanspruchung sind kaum 
Abnutzungsersdieinungen festzustellen. Um 
die Duplex-Kupplung besonders betriebssicher 
zu machen, wurden sowohl die Kupplungs­
schiene selbst als auch der Getriebekasten, 
in dem die Kupplungslamellen laufen, aus 
Nylon gefertigt. Die Zahnsegmente, die in die 
geriffelte Nylonscheibe eingreifen, können 
diese — wie Dauerversuche erwiesen haben — 
praktisch nicht angreifen. Das KuppJungs­
gehäuse hat wenig Reibung mit den Füh­
rungsrollen und läuft vor allem völlig ge­
räuschlos.
Bei den vielen in Rundfunkgeräten üblichen 
Wellenbereichen ist cs oft schwierig, die 
große Anzahl von Spulen und Trimmern. Ver- 
kürzungskondehsatoren usw. auf dem Tasten­
satz unterzubringen. Nordmende konnte die­
sen Nachteil beheben und benutzt Drucklasten­
sätze, die auf beiden Seiten verdrahtet sind. 
Dadurch wird die Schaltung übersichtlich. Fer­
ner vereinfachen sich Service und Reparatur.

lanzverlust. Bei ansteigender Lautstärke neh­
men, bedingt durch die Regelcharakteristik 
der verwendeten Multizept-Regler. die Tiefen 
relativ nur sehr langsam zu, und es treten 
keinerlei unangenehme Klangerscheinungen 
durch Baßübersteuerungen mehr auf. Bei noch 
weiterer Erhöhung der Lautstärke, wenn also 
die Endröhre an ihre Aussteuerungsgrenze 
kommt, verschwindet die Einsattelung der 
Mittellagen im NF-Frequenzgang fast vollstän­
dig. Es kann somit die größtmögliche Laut­
stärke bei gegebenem Klirrfaktor erreicht wer­
den. Die neue Baßexpander-Schaltung bewirkt, 
daß für jede Lautstärke die günstigste Fre­
quenzgangkurve des NF-Verstärkers unter 
Verzicht auf komplizierte Gegenkopplungs­
schaltungen mit all ihren Nachteilen herge­
stellt wird
Ferner führte Toniunk in der neuen Saison 
auch in den Geräten der unteren Preisklassen 
Klangregistertasten ein. Während bei den 
größeren Geräten die bisher übliche, bewährte 
Art des 5-Tasten-Klangregisters zur Schnell­
wahl der Klangfarbe beibehalten wurde, haben 
die Geräte der unteren Preisklassen 2 Klang­
registertasten in Kombination mit dem Wel­
lenschal ter-Aggrega 1. Diese beiden Klangtasten 
gestatten, durch wechselseitiges oder kombi­
niertes Drücken vier verschiedene Klangvaria­
tionen einzustellen (Solo, Sprache, Orchester 
und Tanz).

Tonlabalator und Wunschklangregister

Von den neuen Grundig-Empfängern haben 
alle Geräte mit Magischem Auge automatische 
Rauschunterdrückung- Sie wirkt niederfre­
quenzseitig und benutzt ein von der Regel­
Spannung gesteuertes ÄC-GIied. bei dem R 

der Innenwiderstand des Magischen Auges ist. 
Ein Merkmal des NF-Teiles sind Tontabulator 
und Wunschklangregister. Der Tontabulator 
hat 5 Drucklasten (Dezent, Sprache, Wunsch­
klang. Orchester, Jazz). Nadi Drücken der 
Wunschklang-Taste können mit Hilfe des 
Wunschklangregisters die verschiedensten 
Klangkombinationen gewählt werden. Vor­
handen sind Regler für Bässe und Höhen so­
wie für die Tonfrequenzanhebung bei 1.8 kHz 
und bei 3,6 kHz.
Im einzelnen ist sorgfältigste Entwicklungs­
arbeit geleistet worden. Auch bei dem vier­
teiligen Wunschklangregister kann ein beson- Duple« Kupplunq mit Nylonieilen (Nordmende)

4SO



die rauscharme Doppeltriode 
für die Eingangsstufe 
hochwertiger Fernsehgeräte

il

SIEMENS

ROHREN

Die Doppeltriode DCC 88 ist eine 
Fernseh-Spanngitterröhre, bei der ein 0,008 mm dünner 
Gitterdraht mit großer Spannung auf einem festen Rah­
men aufgewickelt ist. Damit ergibt sich zwischen Gitter 
und Kathode ein Abstand von nur etwa 0,05 mm. Aus 
diesem kleinen Abstand resultieren größere Steilheit,
verstärktes Nutzsignal und kleinere Rauschzahl. Eigen­
schaften, die für den Besitzer eines hochwertigen Fern­
sehgerätes ein weitgehend flimmerfreies Bild und Ver­
besserung des Fernempfanges bedeuten.

SIEMENS & HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT
W E R N E R W E R K FÜR BAUELEMENTE



Rundfunkempfänger mit Verbundtransistoren

Bei Transistoren, die nach dem Zieh verfahren 
hergestellt werden, kann man in einem Kri­
stall eine Schichtfolge npnpn herstellen. Be­
trachtet man die mittlere n-Schicht als Emitter 
des einen und zugleich als Kollektor des an­
deren Transistors, so erhält man zwei .zu­
sammengewachsene* Transistoren, wie es im 
Bild 1 symbolisch dargestellt ist.

Bild 1. Schematiche Darstellung eines
Verbundtransistors vom npnpn-Typ

Bild 2. Prinzipsdialtbild eines Tranjitlörj in Emitter­
schaltung mit geerdetem Kollektor. Die Eingangs­
spannung wird zwischen Basis und Emitter zuge­

führt. Beide Zuführungen sind „heiß“ 

ï) Tetra j u ne I ion transistor simplifies receiver de­
sign. Electronics Bd 30 (1957) Nr. 4. S. 14ft—151

Es wäre wünschenswert, mit den beiden Tei­
len eines solchen Verbund- oder .Tetrajunc- 
lion“ - Transistors1) in Emitterschaltung arbei­
ten zu können. Hierzu müßte die gemeinsame 
mittlere Emitter-Kollektorschicht geerdet wer­
den. Bei einem Transistor liegt dann der Kol­
lektor an Masse. Diese Schaltungsart ist je­
doch, wie Bild 2 zeigt, ohne weiteres möglich. 
Allerdings liegt der Emitter dabei .hoch“, 
und die vom Transistor zu Basis und Emitter 
führenden Leitungen sind beide .heiß“ Eine 
Anwendung dieser Schaltungsari zeigt Bild 3. 
Der obere Teil des Verbundtransistors arbeitet 
normal mit geerdetem Emitter, der untere ist 
wie im Bild 2 geschaltet.

Wenn die gemeinsame Mittelschicht an Masse 
liegt, braucht man zwei Batterien. Man kann 
die Mittelschicht aber audi nur wechselst rom­
mäßig über einen Kondensator mil Masse ver­
binden, wobei dann nur eine Batterie benötigt 
wi rd.

Verbundtransistoren können zwei Einzeltran­
sistoren ersetzen. Es soll damit möglich sein, 
in Rundfunkempfängern Einsparungen zu er­
reichen, da Verbundtransistoren bei Serien­
herstellung nur unwesentlich teurer sind als 
ein einzelner Transistor.

Einige Schwierigkeiten bereitet die Arbeits­
punktstabilisierung bei der Transistorhälfte, 
deren Emitter die Mittelschichi ist, da man in 
die Emitterzuführung keinen Widerstand legen

Bild 3. Schaltung ei­nes Verbu ndtran s i slors

Beim oberen System ist die Emitterschallunfl noi mal. Das untere System wird ebenfclli in Emillti Schaltung beirieben, der Kollektor liegt On Mane

kann Zur Stabilisierung kommt hier nm die 
Schaltung in Frage, bei der die Basisvorspan­
nung durch einen Spannungsteiler zwischen 
Kollektor und Masse gewonnen wird.

Bild 4 zeigt das Blockbild eines Rundfunk­
empfängers, der mil zwei Verbundtransistoren 
und, in der Gegentakt-Endstufe, mil zwei 
Einzeltransistoren bestückt isl. Der erste Ver­
bundtransistor arbeitet als selbstschwingende 
Mischstule und erste ZF-Slufe, während der 
zweite für eine weitere ZF-Stule und als erste 
NF-Stufe benutzt wird

Das vollständige Schaltbild des Empfänge» 
zeigt Bild 5, Der untere Tei) des ersten Ver­
bundtransistors ist die selbstschwingende 
Mischstufe Der Oszillalor arbeitet in Emitter 
Schaltung mit Ruckkopplung vom Kollektor 
auf die Basis. Die Schaltung entspricht dei 
Prinzipschaltung Bild 2. In der Emilterleitung 
der Mischstufe liegt ein mit 10 nF überbrüdiler 
1 -kOhm-Widerstand, der an den für Ein- und 
Ausgang gemeinsamen Punkt fuhrt. Dieses 
ÄC-Glied verhindert niederirequente Selbster­
regung und dient gleichzeitig der Stabilisation
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® der Elektror in röhre

Die Schirmgitterröhre, audi Tetrode genannt, hat einen sdiwerwiegen- 
den Nachteil. Steigert man bei einer bestimmten Gittervorspannung 
die Anodenspannung der Röhre, so müßte (geatridielte Kurve im Bild 53] 
der Anodenstram mit wachsender Anodenspannung steigen. Dai tat 
auch zunächst der Fall; die Kurve verläuft anfänglich sehr steil, ura 
dann annähernd in eine Horizontale überzugehen: Der Einfluß des 
Schirmgitters macht sich durch den auftretenden großen Innenwider­
stand bemerkbar. Der SchirmgittersLrom müßte bei konatantem Emi«- 
«ionsstrom zunächst fallen, um dann ebenfalls konstant auf einem 
relativ kleinen Wert zu verharren, Das erklärt sich aus der Verteilung 
des Katodenstroms auf das Schirmgitter und die Anode.
Bei einem Verlauf entsprechend den gestrichelten Kurven im Bild 53 
würden die Kurven dem Tankschen Stromverteilungsgesetz

° ------- '
1Q -— = k! — const (32)

/_ _
/'k / Bild 53. Verlauf dei Anoden- und

Sdiirmgitterdromi hei einer Sdllfffi-
Y| Q itlerröhre j di* aaHridiolla Kurve

z®‘Qt den Verlauf nah dem Tank-
-i--------------------—~r=----------------------------sehen Stromverteilungigsietz

uo mm

folgen. Dieses Gesetz besagt, daß sich der Schirragitlerstrom /fll zum 
Anadenstrom lß wie die Wurzel aus dem Quotienten von Schirmgltter- 
spannung Ugi und Anodenspannung Ua verhält, Dieses Verhältnis 
wäre konstant. Der Schirmgitterstrom wäre die Differenz zwischen 
Emissicnsstrom und Anodenstrom, woraus sich bei konstantem Emis­
siOnsstrom das Abfallen des Schirnigitterstromei bei Zunahme des 
Anodenstromes (Bild 53) erklärt. In Wirklichkeit beobachtet man jedoch 
ein anderes Verhalten des Anoden- und Schirmgifterstromes, ent­
sprechend den acisgezogenen Kurven im Bild 53. Nach dem überschrei­
ten einer gewissen Mindestanodenspannung Uß miQ beginnt nämlich 
der Anodenstrom zu fallen und der Schirmgitterstrom erneut zu «tei­
gen. Das gilt für ein Gebiet, in dem die Anodenspannung (oberhalb 
□ a mjnJ noch kleiner als die Schirmgitterspannung ist. Erreicht die 
Anodenspannung den Wert der Schirmgitterspannung und überschreitet 
sie diesen Betrag, so beginnt der Anodenstrom neuerlich zu steigen, 
während der Schirm gitterst rom auf Grund der Stromverteilung fällt. 
Dieser eigenartige, in der Praxis natürlich recht störende Verlauf er­
klärt «ich aus dem Auftreten von Sekundärelektronen. Wahrend bei 
sehr kleinen Anodenspannungen die Elektronengesdiwindigkelt beim 
Auftreffen auf die Anode noch so gering ist, daß Sekundärelektronen 
nicht ausgelöst werden können, gilt das für größere Anodenspannungen 
nicht mehr. Die Jetzt wesentlich schnelleren Primärelektronen schlagen 
aus der Anode eine größere Zahl Sekundärelektronen heraus, die zu 
dem positiven Schirmgitter übergehen. Da die Zahl der Sekundär­
elektronen, die die Anode verläßt, größer als die Zahl der auflreffen- 
den Primärelektronen ist, entspricht das im Endergebnis einer Ver­
minderung des Anodenstroms, also einem Abfall des Anodenstioms 
mit steigender Anodenspannung. Der Schirmgitterstrom dagegen muß 
steigen, weil er fiich um den Betrag der von der Anode stammendan 
Sekundärelektronen erhöht. Erst wenn die Anodenspannung die Sdijrm- 
gitterapannung überachreltet, verschwindet der Sekundäremhsions- 
effekt, weil nun die Sekundärelektronen infolge des höheren Anoden­
potentials auf die Anode zurüdcfallen.
Obwohl die Sekundäremiasion im allgemeinen störend lat, kennt man 
dach einige Anwendungen, die diesen Effekt ausnutzen. Bei mit 
wachsender Anodenspannung fallendem Anodenstrom verhält «ich 
nämlich die Röhre wie ein negativer Widerstand; Der Strom fällt mil 
wachsender Spannung. Schaltet man diesen Widerstand beiipielaweiie 
einem Schwingkreis parallel, so kann der negative Röhrenlnnenwider- 
stand den positiven, durch die Dämpfung hervorgerufenen endlichen 
Resonanzwiderstand des Kreises kompensieren, «o daß eine Entdämp­
fung und darüber hinaus sogar eine Schwingungserregung möglich Ist. 
Eine derartige, mit einfachen Schirmgitterröhren leidit zu verwirk­
lichende Anordnung bezeichnet man als .Dynatron". In der PraxU 
haben jedoch die Dyn-atronschaltungen keine Bedeutung, weil der 
Sekundärem isaionseffekt, auf dem sie beruhen, nicht sehr konstant Ist.

5.3 Die Bremsgitterröhre oder Pentode
Der störende Sekundäremisslonsefiekt der Schirmgitterröbre muß «Ich 
beseitigen lacsen, wenn man verhindert, daß die Sekundfirelektroncn
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— über einen großen 
verlaufen. Das bedeutet,

Schattenlänge als Funktion der Gitterspannung

(33)
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Parallaxfreie Ablesung

Kleiner Leistungsverbrauch im Meßkreis

Betriebsdaten

ub 250 V 0 V -21 V

mA250 V 0,45 mA 0,06

470 kQ 1,6 mA1,1 mA
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C. Lorenz AG Stuttgart
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Tonbandgeräten u.a. m.

Ui 
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Geringer Leuchtdichteabfall über die 
gesamte Lebensdauer

tum Schirmgitter gelangen. Auf dieser Überlegung beruht die Kon- 
itruktion der Bremngitterröhre, auch Pentode genannt. Im Bild 54 Ist 
die Elektrodenanordnung dargeetellt. Außer der Katode, dem Steuer­
gitter 1, dem Schirmgitter 2 und der Anode befindet sidi noch das 
Brems- oder Fanggitter 3 zwischen Anode und Schirmgitter. Dieses 
neue Gitter liegt meistens annähernd auf Katodenpotential. Treten 
nun Sekundärelektronen aus der Anode, so werden sie von dem 
gegenüber der Anode stark negativen Bremigitter abgeatoßen; sie 
fallen also wieder auf die Anode zurück, ohne zum Schirmgitter ge­
langen zu können. Dadurch wird der störende Sekundäremlssiona- 
affekt vermieden, und man erhält im /a-Ua-Diagramm sehr stetig ver­
laufende Kennlinien, in denen Gebiete fallenden Anodenstromes nicht 
mehr vorkommen. Im Bild 55 sind typische Pentodenkennlinien gezeigt,
die im Gegensatz zu Triodenkennlinien
Anodennpannungsbereich nahezu horizontal 
wie früher schon erläutert wurde, einen großen Innenwiderstand. Der

■ comi

Bild 54 (links). Prinzipieller Aufbau einer Bremigilterrohre 
(Pentode). Bild 55 (rechts). I -U -Kennlinien einer Pentode

Anodenstrom ist in diesem Gebiet von der Anodenspannung weit­
gehend unabhängig, was für jede Pentode typisch ist; eine große 
Zahl praktischer Anwendungen beruht auf diesem Verhalten.
Die Kennlinien gelten jeweils für einen bestimmten Wert der Schirm­
gitterspannung Sie unterscheiden sich durch die negativen Gitter- 
vorspannuugen Ufll und liegen im Kennlinienfeld um so höher, je 
positiver die Gittervorapannung wird. So lat die Gittervorspannung a 
positiver als b.

Die .Steuerspannung“ UB{ ergibt sich aus der Gleichung

= ugl + D, Uia + D, Db UgJ + D,DbDUt [V]

Darin ist außer den schon bekannten Werten Db der Durchgriff des 
Bremsgitters. Wir können also auch dem Bremagitter einen Durth- 
griff zuordnen, wie das schon beim Schirmgitter erläutert wurde. 
Up9 ist die Bremsgitterspannung, D iat der Anodendurchgriff. Da man
dem Bremsgi'ter gewöhnlich keine Spannung gegenüber der
erteilt, ist UQii 0, und man erhält für die Steuerspannung 

w.t= ugI 'g. + O.D.DU, [V]

Wie man 
Spannung

dieser Gleichung entnehmen kann, setzt sich die 
bei einer Pentode aue drei Summanden zusammen. Am 

Universalröhre 
für Abstimm- und Spannungsanzeige

meisten wird sich die Gitterspannung auf den Anodenstrom aus­
wirken, weil sie in der Gleichung mit ihrem vollen Wert erscheint 
Bei der Schirmgitterspannung ergibt sich bereits eine schwächere Aus­
wirkung, well sie nur noch mit dem Bruchteil DeUal in der Steuer- 
spannungsgleidiung auftritt. Je kleiner also der Schirragitterdurch­
griff ist, um so weniger wirkt sich eine schwankende Schirmgitterspan­
nung auf den Anodenstrom aus. Am kleinsten ist der Einfluß der 
Anodenspannung: Sie tritt nur noch mit dem Betrag D^D^DUg in Er­
scheinung. Der Verkleinerungsfaktor entspricht also hier dem Produkt 
aus drei Durchgriffwerten, von denen jeder wesentlich kleiner als 1 
ist. Das Produkt und damit der wirksame, auf die Steuerung Einfluß 
nehmende Anodenspannungsanteil wird also besonders klein. Das ist 
ein weiterer Vorzug der Pentode, den sie gegenüber der Schirmgitter­
röhre hat. Betrachtet man nochmals Gl. (31), ho sieht man, dafl hier die 
Anodenspannung mit dem Betrag DBDUo zur Steuerung beiträgt. Das 
Produkt D^D i«t natürlich größer als DflDhD. Der wirksame Anoden­
durchgriff einer Pentode ist also noch kleiner als bei einer Schirm­
gitterröhre, ebenso verkleinert sich die schädliche Gitter-Anoden­
kapazität CQB, da die Ab&chirm Wirkung zwischen Steuergitter und 
Anode noch wesentlich verbessert ist. Voraussetzung für eine auch im 
Betrieb wirklich kleine Gitter-Anodenkapazität ist allerdings «tets, daß 
Brems- und Schirmgitter wechselstrommäßig auf Katodenpotential lie­
gen. In den üblichen Schaltungen ist dafür stets gesorgt; werden die 
erforderlichen Gleichspannungen etwa über Widerstände diesen Elek­
troden zugeführt, so liegt ein genügend großer Kondensator zwischen 
der betreffenden Elektrode und Masse, Dadurch ist ein wechselstrom­
mäßiger Kurzschluß zwischen dem Bremsgitter bzw. dem Schirmgitter 
und Nullpotential gewährleistet.
Pentoden finden sowohl in der Hoch- als auch in der Niederfrequenz­
technik Anwendung. Grundlegende Unterschiede zwischen HF-Pentoden 
und NF-Pentoden bestehen nicht; lediglich die Konstruktionen unter­
scheiden sich etwas voneinander, was sich au« den verschiedenen Auf-

Ui 
R«

FUNK-TECHNIK Nr. 1371957 455



Wir haben nach der Norm die auf unserer
Entwicklung der Kleinkupplung aufgebaut ist, einen

konstruiert. Sie werden 
überrascht sein von seiner Eleganz, seiner Zweckmäßig­
keit - - - und dem Preis Verlangen S.e Muster - die 
sprechen für sich selbst TUCHEL.KONTAK ' 
Heilbronn / Neckar Telex 0728^816 Tel. 23 89-58 90

Neuen 3 pul Miniotursfecker

1957

GROSSE 
DEUTSCHE

RUNDFUNK- FERNSEH-
■PHOND-AUSSTELIUNG

FRANKFURT-
¥ 1 t III

gaben erklärt. Bei der HF-Pentode legt man Wert auf ein möglichst 
kleines Cga. auf hohen Innen widerstand und möglichst geringen Durrh- 
griff Audi die sonstigen Elektrodenkapazitäten sollen so klein wie 
möglich sein. Dagegen spielt die Große des mittleren Anodengleldi- 
Stromes keine ausschlaggebende Rolle; höchstens im Interesse des 
Stromverbrauches möchte man Ihn möglichst niedrig halten. So kommt 
es, daß HF-Pentoden verhältnismäßig kleine Abmessungen haben, wo­
durch kleine Elektrodenkapaziläten und die damit verbundenen Vor­
teile gewährleistet sind. Eine wichtige Rolle spielen dabei auch die 
Zuleitungen zwischen den KontaktstiHen der Röhre und den Elektroden 
im Inneren des Glaskolbens. Hier steht der Konstrukteur vor der 
Aufgabe, die Zuleitungen so kurz wie möglich zu machen und die 
gegenseitigen Zuleitungskapazitäten durch entsprechende Anordnung 
klein zu halten. Auch sollen die elektrischen Verluste im Sockel so 
gering wie möglich sein. Diese Forderungen führten letzten Endes zu 
den modernen sockellosen Miniatur röhren, wie man sie heute kennt 

Selbstverständlich legt man bei HF-Pentoden auch Werl auf eine 
möglichst große Steilheit, um eine entsprechende Verstärkung erreichen 
zu können. Bei Fernseh-ZF-Vcrstärkerröhren kommt es — wie über­
haupt in der Breitbandtechnik — auf ein möglichst großes Verhältnis 
S/(C0 + Cp) an, wobei S die Röhrensteilheit, Cfl und Ce die Aus­
gangs- beziehungsweise Eingangskapazilat der Röhre bedeuten. Röhren 
mit guten Werten für dieses Verhältnis sind die EF 42 und EF 80 

Bei NF-Penloden gelten etwas andere Gesichtspunkte. Wahrend sich in 
NF-Vorstufen auch HF-Pentoden gut verwenden lassen, legt man bei 
den .Endpentoden", die größere Wediselstromleistungen abgeben müs­
sen, vor allem auf hohe zulässige Anoden Verlustleistung Wert. Diese 
Rohren haben relativ große Anodenruheströme, die weitgehend vom 
Steuergitter durchgesteuert werden können. Außerdem sollen Endröhren 
fur hoho Anodengleichspannungen geeignet sein Daneben müssen NF- 
Endpentoden auch noch ausreichende Verstärkung haben, weil man 
bestrebt ist, die steuernde Gitterwechselspannung bei vorgegebener 
Ausgangsleistung möglichst klein zu halten. Im Gegensatz zur HF- 
Pentode liegen die Innenwiderstande der Endpentoden bei kleineren 
Werten. Das ist aus Anpassungsgrunden wichtig, denn die Widerstände 
normaler Verbraucher hegen in der Größenordnung einiger kOhm. 
Extrem kleine Durchgriffe und kleine Elektrodenkapazitaten werden von 
NF-Pentoden natürlich nicht gefordert, einerseits braucht die Verstär­
kung nicht so groß wie bei reinen Spa nnungsverstärkerröhren zu sein, 
andererseits arbeitet man mit niedrigeren Frequenzen, bei denen die 
Röhrenkapazitaten noch nicht in Erscheinung treten.

Endpentoden unterscheiden sich meist schon rein äußerlich von HF- 
Pentoden; sie sind im allgemeinen größer, schon deshalb, weil die in 
ihnen entstehende oft recht erhebliche Wärme nach außen abgefuhrl 
werden muß. Je großer die Kolbenoberflache ist. um so besser gelingt 
die Abführung der Verlust wärme. Trotzdem sind jetzt auch Endröhren 
in Miniaturausführung auf dem Markt, und es ist erstaunlich, wie weil 
sich die Röhrenabmessungen trotz gloichgebliebener oder sogar er­
höhter Anoden Verlustleistung verkleinert haben. Konstruktive Maß­
nahmen spielten dabei eine ausschlaggebende Rolle Beispielsweise 
läßt sich die Wärmeabstrahlung wesentlich verbessern, wenn man die 
Anode aus geschwärztem Drahtgeflecht herstelll Auch Kuhlflügel, an 
der Anode oder anderen Elektroden angebracht, vergrößern die 
Wärmeabstrahlung im Vakuum. Natürlich wird der relativ kleine Kol­
ben moderner Röhren sehr heiß. Das ist nicht gefährlich, wie manchmal 
angenommen wird, sondern nur ein Zeichen für die gute Wärme­
abführung nach außen. (Wird fortgesetzt)

Neue FS-Empfänger • Neue Autoempfänger

Händlertage:
5.8,7.8.. 9.8., 10 - 13 Uhr

50 00 0,- DM - Besucher - Preisausschreiben 
Tägliche Sfarparade von Funk und Fernsehen

Das Phiiips-Fernsehempfänger-Programm
In Weiterentwidclimg des bewährten Spitzengeräles stellt Philips den neuen 
Fernsehempfänger .Raffael Luxus" mit 43-cm-Bildröhre vor. Er bat die 
grundlegende Technik des Vorgänger typs und als besondere Vorzüge 
Trommel Wähler mit Weitempfangsröh re PCC 88, getastete Schwundregelung 
auf zwei Röhrensysteme (PhJHps-Duo-Regel ung) und eine Rauschbalance­
Schaltung, die die Bild-ZF-Röhren automatisch auf optimale Betriebsdaten ein- 
pegell Eine interessante Entwicklung ist die Bild- und Ton Palette. Mit den 
Tasten .Klarzei ebner * und . Rauschh Iter" kann der Fernseh-Zuschauer die ihm 
angenehme Bi Idqual itä t, mit der Taste .Sprache-Musik* die individuelle 
Klangqualität wählen. Der Tonteil arbeitet mit eisenloser Endstufe in Hi-Fi* 
Technik.
Zwei andere Neuerungen, das 43-cm-TischgeräL .Raffael Spezial" und das 
53-cm-Tischgeräl .Leonardo Spezial* entsprechen in Schal Lungsaufbau und 
mechanischer Ausführung modernsten Anforderungen. Die Bedlenungsknäple 
sind unterhalb des Frontrahmens emgepaßt, während sich der Kanalwähler 
an der rechten Seite befindet. Sondereigenschaf ten sind Kanalwähler mH 
PCC 08. Duo-Regelung, Rau ich ba 1 a nc e-S ch a 1 tu ng und Bildpalelte mit den 
Tasten . Klarzeichner * und .Rauschfilier'.
Ergänzt wird dieses Programm durch Mehr-Normen-Emplänger, die als Vier- 
Normen-Geräte in 43-cm- und 53-cm-Tischausführung und als 53-cm-Truhe auf 
den Markt kommen sowie als Zwei-Normen-Gerate in den Bauformen 
.Tizian*, .Raffael* und .Leonardo* (Tischgerät) zum Empfang von Fernseh 
sendern nach CCIR- und US-Norm. Die bewährten Fernsehgeräte .Raffael* 
sowie .Leonardo* in Tisch-, Truhen- und Vitrinenausführung erscheinen 
gleichfalls im neuen Programm.
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Autoempfänger „Wiesbaden11 mit Traniiitor-Endslufe
Die ^^upunkl-Autoempfanger-Serie enthält ml! dem neuen Gerät .Wies­
baden jetzt auch einen Einblock- Autosuper [Empfänger- und Stromversor- 
gungsleil in einem Gehäuse] mit Transistor-Gegeniakt-Endslufe, Geringer 
Strom verbrauch, gute Ausgangsleistung, erhöhte Betriebssicherheit durdi Ver­
wendung von Transistoren (unterliegen keinerlei Abnutzung) und Anwen 
düng der gedruckten Schaltung zeichnen den Empfänger am. Technische 
Daten. Mittel- (520 1640 kHz]. Langwelle |14S 290 kHz) - EF 89. ECH 81. 
EBF 89. EL 95, 2 X TF 80, TF 77 (Transistor für Stromversorgung), E 125 C 15 ■ 
10 Röhreniunktionen 4 W Ausgangsleistung • Dreistufiger Schwundaus­
gleich - Abmessungen 183X76X 168 mm • Der für Ubersee tropicoHslerle 
Empfänger ist umpolbar und für 6 und 12 V umschaltbar (1.7 A bei 6 V und 
1.1 A bei 12 V).

Raumlicht-Register der Metz-Fernsehempfänger
Die Schaltung des in FUNK-TECHNIK Bd. 12 (1957) Nr. II. S. 357 erwähnten 
Registers ist sc aufgebaut, dafl bei Umschaliung auf Tageslicht grundsätzlich 
der eingestellte Kontrast erhöht wird Der SpannungstelVerkette R L R 2, R 3 
wird der Widerstand R 4 teilweise parallelgeschaltet Dieser selzt die Regel­
spannungen unabhängig von dem eingestellten Kontrast an den Punkten c 
und tf um einen bestimmten Betrag herab Damit wird der Jewells ge­
wünschte Kontras! erhöht Gleichzeitig erhöht sich die Helligkeit, da durch

Fachleute 

wählen 

das 

Beste

Zuschallen des Einstellreglers RTr die 
Spannung im Punkt b bei .Tages­
licht' ansleigl. Das Regelorgan wurde 
als Hilfsregler ausgeführt, mit dem 
man die Einstellung den jeweiligen 
Ltditverhältnissen anpassen kann 
Ferner Isl es möglich, die Grundhel­
ligkeit auch weiterhin zusätzlich mit 
dem Helligkeilsregler zu wählen

Eine elegant gestaltete Aufienform kann den verantwortungsbewußten Techniker nicht ab­
lenken. Kritisdi prüft er jedes Gerät, um zwischen den guten und dem besten zu entscheiden. 
Der Sinn dieser Anzeige-. Prüfen Sie als Techniker den Plattenwechsler DUAL 1004 -er hält 
Ihrem kritischen Auge stand. Die ausgereifte Konstruktion — gewachsen aus den Erfahrungen 
vieler Jahrzehnte Schwarzwälder Feinwerktechnik — überzeugt auch Sie als Fachmann.

- z EITSCHRIFTENDIENST

Lautstärkeabhäng¡ge Regelung der Tiefen
Da die Empfindlichkeit des menschlichen Ohres bei kleiner werdender Laut­
stärke für die tiefen Tonfrequenzen schneller abnimmt als für mittlere Fre­
quenzen. ist es bei einer gehörrichtigen Lautstärkeregelung notwendig, die 
tiefen Frequenzen weniger stark als die mittleren zu dampfen, wenn man die 
Lautstärke vermindert Diese relative Anhebung der Tiefen muß um so 
größer sein, je leiser man die Wiedergabe einstelll Das gilt natürlich auch, 
wenn ohne Verstellung des Lautstarke- oder Verstarkungsreglers die Laut­
starke der Wiedergabe wechsel 1, Sehr praktisch und bequem ist es. den Ton- 
irequenzvefstarker mit einer Schaltung zu versehen, die die Tiefen auto-

Qmtrwidmfond 
der folgenden Robrf

Bild 1. Grundprinzip 
einer automatischen 
Regelung der Tiefen

matisch In Abhängigkeit von der jeweiligen Ampli­
tude der Tonfrequenzspannung anhebt, dagegen 
auf die mittleren und hohen Frequenzen keinen 
ampIHudenabhängigen Einfluß ausübt.

Eine diese Aufgabe erfüllende Schaltung kann 
recht einfach sein, wenn man einen gewissen 
Verstärkungsverlust in Kauf nimmt Sie arbeitet 
nach Art eines Dynamikdehners, der um so stärker 
dämpft, je niedriger der Pegel der Tonfrequenzen 
isl Diese Dynamikdehnung erstreckt sich aber nur 
auf die mittleren und hohen Frequenzen, so dafl 
die Tiefen mit abnehmendem Pegel relativ immer 
mehr angehoben werden. An Hand von Bild 1 
laßt sich das A rbellsprinzip eines solchen sehr 
einfach zu bauenden kleinen Zusatzgerätes er­
läutern,

PATENTIERTER
ROLL-PICKUP

Die Eingangsspannung, also die Tonfrequenz, liegt an einem Spannungs­
teiler, der aus dem Widerstand R dem Kondensator C und dem Wider-
siand R besteht. □

während die Ausgangsspannung am
Widerstand R abfällt Ö
Blind widerstand von C
sein soll, so läßt sich die

Nimmt man an, daß für eine 

klein gegen ist und daß

Kondensator C und dem 
bestimmte Frequenz der 

R^ stets kleiner als R b a
Amplitude der Ausgangsspannung durch

ändern,
«t

Widerstand R^ b
Huß von R Ist □

und zwar nimmt die Ausgangsspannung mit kleiner werdendem
ab Dieser regelnde oder, genauer gesagt, dämpfende Ein­
aher um so geringer, Je größer der Blindwideriland von C

gegenüber ist. Das bedeutet, daß beim Herunlerxegeln von Rfa die Tiefen
weniger als die Höhen gedämpft werden, wenn man ein Frequenzgemisch an 
den Eingang legt. Steuert man also die Größe von in Abhängigkeit von
dem am Eingang liegenden Tonfrequenzpegel, indem man mit zunehmen­
der Amplitude kleiner werden läßt, so ergibt sich die gewünschte Ezpander- 
wirkung mit wachsender relativer Anhebung der Tiefen bei absinkendem 
Pegel.
Die automatische Steuerung von R^ läßt sich leicht verwirklichen, wenn man 
dafür den innenwiderstand einer gittergeiteuerten Triode benutzt und dem 
Steuergitter eine Regelspannung zulührt, die von der am Eingang der Schal­
tung Hegenden und zu beeinflussenden Tonfrequenzspannung abgeleitet und 
gleichgerichtet ist. Je kleiner die Tonirequenzspannung ist, um so geringer 
ist dann auch die am Steuergitter der Regeltriode liegende negativ« Gleich­
spannung, um so kleiner Ist also auch der Widerstand zwischen Katode und 
Anode dieser Triode. Man erhält so einen sehr einfachen Dynamikdehner, 
dessen BesondeTheit aber darin liegt, daß er zwar alle Frequenzen oberhalb 
von 500 Hz gleichmäßig, die Tiefen dagegen viel weniger dehnt. Die Dynamlk- 
dehnung ist bei 50 Hz etwa nur ein Drittel der Dehnung füi di« Frequenzen
über 500 Hz.

Der Plattenwechsler DUAL 1004 ist unab­
hängig vom Plattendurchmesser: Sämtliche 
Platten zwischen 17 und 30 cm (auch unge- 
narmte) können wahllos gemischt abgespielt 
werden - gleiche Umdrehungszahl und 
gleiches Rillenprafil vorausgesetzt Wie viele 
Schallplottengräßen nach auf dem Molkt er­
scheinen - der patentierte Rall-Pickup des 
DUAL 1004 ertastet jede Plottengröfle! Die 
Platten und das millionenfach bewährte 
DUAL-Breitband-Kristcllsystem für naturge­
treue Hi-Fi-Wiedergabe werden durch den 
mechanisch gesteuerten Aufsetzvorgang ge­
schont

Wußten Sie übrigens, dafl der Plattenwechsler 
DUAL 1004 gleichzeitig vollautomatischer 
Einfachspieler ist? Die Wechselochse wird 
ganz einfach durch einen kurzen Planenstift 
ersetzt.

latsochen sprechen für den DUAL 1004 — 
ein Plattenwechsler, der Sie überzeugt.

Gebrüder Steidinger 
St. Georgen/Schwarzwald
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Wenn Radio-Röhren sich bewähren,
dann sind’s gewiß die Lorenz-Röhren.

Bild 2 zeig! die Schaltung des einfachen Gerätes, das in vorhandene Ver­
stärkeranlagen eingebaut werden kann. Am Eingang liegt die zu beeinflus-

Bild 2. Schollung das la u lilörkaabhö n 
gigen Tiefanraglars einfachster Bauart

sende Tonfrequenz. die eine
Spannung von rund 5 V haben

Wider-soll, R 1 entspricht dem

stand fi im Bild 1. während C5 
a

der für die Tiefenanhebung vor-
anlwort 11che Kondensator C vom
Bild 1 isl. Das linke System 
Rö la der Doppeltriode 12 AX 7 
ist als Diode geschaltet und lie­
fert eine der am Eingang lie­
genden Tonfrequenzspannung pro­
portionale negative Gittcrgleich 
Spannung lür das rechte Trioden 
System Rö lb. das als Regelröhre 
arbeitet und deren Katoden-An- 
odenatrecke den Widerstand R b
vom Bild 1 darstellt.

Die Diode Rö la erhält einen der Eingangsspannung proportionalen Anteil 
über den Spannungsteiler CI, R 2. Er soll die Expander Wirkung vorwiegend 
von dem Pegel der mittleren und höheren Frequenzen abhängig machen. Da 
die Kapazität von C 1 recht klein isl, nimmt nämlich der Spannungsabfall an 
R 2 mit fallender Frequenz ab. Auf diese Weise ergibt sich eine bessere 
Dynamikdehnung und Tiefenanhebung. Durch R 6 findet eine gewisse Gleich­
stramgegenkopplung von der Anode auf das Gitter von Rö lb statt. R 5 be­
stimm! zusammen mil C 3. C 4 und R 4 die Zeitkonslarite für den Regelvor­
gang. während C 2, C 3 und R 4 ein Siebfilter bilden.
Die Wirkungsweise des einfachen Gerätes, das sich so klein halten läßt, daß 
man es fast immer noch unter dem Chassis eines vorhandenen Verstärkers 
unterbringen kann, gehl aus Bild 3 hervor, in dem die Frequenzkurven des 
Gerätes für drei verschieden hohe, sich maximal um 20 dB unterscheidende 
Eingangsspannungen dargestellt sind Diese Kurven passen sich recht gut den

Bild 3. Mit dem Gerat nach Bild 2 fiemeuene Frequenzkurven für drii vsr ich ledere Ei nganguponnungen ; die geilrichehe Kurve deutel di« impßftd- 
lichkeìtskurve des Ohres für einen entsprechenden Lautstärkenunlaruhitd fl"
EmpfindIichkeiIskurven des menschlichen Ohres für verschiedene LsulilltktE 
an. Durch Wahl einer anderen Rohre «in Stelle der 12 AX 7 rowie durd- 
Variieren der Werle von C 5 und R 6 lassen sich die Frequenzkurven und 
das Ausmaß der Tiefenanhebung weitgehend abwandeln.

Das Geräl läßt sich mittel* eines Schallers in der Erd Verbindung dar Katode 
von Rö lb unwirksam machen, wenn man mil dem Schaller diese Efdvcrbic 
düng unterbricht und damit das Triodensystem Rö tb seinen maximalen Innen- 
widersland annimmt Aber auch in diesem Zusland. also bei maximalem 
Innenwiderstand von Rö lb, und bei hohem Tonfrequenzpegel ruft die Schal­
tung eine Gesamtdampfung von 15 dB hervor. Sie ist also nur dann auwend 
bar. wenn ein Verstärkungsverlust van wenigstens 15 dB tragbar itL

Wichtig isl, daß am Eingang des Regelgcrates eine Tonfrequenzspannung vop 
rund 5 V* liegt und daß das Gerat selbst hinter dem Lautstärkeregler, abu 

vor dem Klangregler des vorhandenen Tonirequenzverstarkers eingeschaltet 
wird.

(Miller, Ed C A simplified automatic löne compensator. Radio 4 Tele 
Vision News Bd. 57 (19571 Nr 2, S 671

4S8 FUNK-TECHNIK Nr. 13/1957





HAMBURG 1 ■ BURCHARDSTRASSE 19


	WZ-KLEINELYT

	Nieder- und HochvoltElektrolytkondensatoren

	Wilhelm Zeh KG • Freiburg i. Br.

	Philetta ■ Philetto de Luxe ■ Philetta Phono ■ Sirius ■ Sirius Mignon ■ Merkur • Saturn

	Capella ■ Capella Tonmeister

	PHILIPS



	TECHNIK

	426

	420

	I i ! i ’■

	429

	KORNETT


	KAUF

	MONARCH

	LANDORAF

	REICHSRRAF

	PHILIPS ELA

	Erfahrene Ingenieure stehen Ihnen in unseren Niederlassungen unverbindlich zur Verfügung

	446



	ROHREN

	452

	Wirkungsweise und Schaltungstechnik ® der Elektror in röhre

	/	

	Neue FS-Empfänger • Neue Autoempfänger





